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HSrivoles Beginnen.
Andauernd braucht die Sozialdemokratie ſtarke Mittel,

um die Maſſen in Erregung zu halten. Da ein Stillſtand
in ihrem Parteileben eingetreten iſt, die rote Woche, die
Redereien über den Maifeiertag, ja ſelbſt über den Gene-
ralſtreik nicht die gewünſchte Wirkung einer regeren Be
teiligung brachten, erörtern die Theoretiker die Urſachen der
flauen Stimmung, als deren einen Grund die „Leipziger
Volkszeitung“ die ſtarke ſportliche Betätigung der jugend-
lichen Genoſſen bezeichnet, die der Partei die werbenden
Kräfte entzieht. Indes wiſſen die Praktiker beſſeren Rat.
Sie rufen einen Streik hervor, denn das hat, wenn große
allgemeinpolitiſche Fragen nicht auszuſchlachten ſind, ſeine
agitatoriſche Wirkung noch immer getan. Zudem hat ein
großer Streik unter Anteilnahme der geſamten Arbeiter
ſchaft ſeit geraumer Zeit nicht ſtattgefunden, und außer-
dem ſind die Maſſen durch die Generalſtreik-Erörterungen
doch nicht ganz unbeeinflußt geblieben. Die Zeit iſt alſo
günſtig und die Ergebniſſe des Rieſenſtreiks in Crimmitſchau

und der Metallarbeiterbewegung in Berlin mit der ange
drohten Ausſperrung von 60 v. H. der Arbeiterſchaft ſind
vergeſſen. So iſt denn jetzt von den Genoſſen in der
Lauſitzer Tuchinduſtrie ein Streik ausgeklügelt
worden, der der Partei wieder Leben und Bewegung ver-
ſpricht.

Ausgeklügelt, denn nur eine Minderheit der geſamken
Arbeiterſchaft wurde in den Streik getrieben. Aber gerade
die Arbeiter die Walker, ohne deren Tätigkeit die
Textilinduſtrie nicht ausgeübt werden kann, und damit
30 000 Arbeiter zur Untätigkeit gezwungen werden. Die
Arbeitgeber hatten ſich bereit erklärt, den Walkern die
Löhne nach ortsüblichem Maße aufzubeſſern, konnten aber
bei den allgemein hohen Löhnen und den für ihre Erzeug-
niſſe niedrigen Preiſen ſich zu weiteren Zugeſtändniſſen
nicht verſtehen. Die Niederlauſitzer Textilinduſtriellen
ſahen ſich, da ein ſachgemäßer Betrieb ohne die Walker nicht
aufrecht zu erhalten iſt, gezwungen, ihren ſämtlichen
Arbeitern in Kottbus, Finſterwalde, Forſt, Guben,
Sommerfeld, Spremberg und Luckenwalde zum 18. Juli
zu kündigen, wenn nicht die Walker bis zu dieſem Tage
die Arbeit wieder aufgenommmen haben. Dieſen Akt der
Notwehr nennt der „Vorwärts“ eine Ausſperrung und
ſchreibt:

„Tritt die Ausſperrung wirklich ein, dann kommt für die
Arbeiterſchaft unter Umſtänden das neue Regulativ für die
Durchfechtung ſolcher Kämpfe in Frage, das ſich die Gewerk
ſchaften vor wenigen Wochen in München geſchaffen haben.
Die Lauſitzer Textilinduſtriellen hätten es dann nicht mit den
Textilarbeitern allein, ſondern mit der geſamten organiſierten
Arbeiterſchaft Deutſchlands zu tun. Die deutſche Arbeiter
ſchaft iſt nicht gewillt, ſich aus jedem kleinen Anlaß frivole
Rieſenausſperrungen bieten zu laſſen. Es kann deswegen
den Lauſitzer Textilinduſtriellen paſſieren, daß ſie ihre Bereit-
willigkeit, den Einflüſterungen berufsmäßiger Scharfmacher
Folge zu leiſten, mit ihrer Exiſtenz bezahlen. Gerade in der
Tertilinduſtrie haben ſolche ausgedehnten Kämpfe mehrfach
mit dem Erfolg geendet, daß ſich die Herſtellung beſtimmter
Produkte aus der Kampfgegend hinweg nach Orten hin-
gezogen hat, an denen die Konkurrenz lange auf den Augen
blick gewartet hat, wo ſie die bisherigen Hauptproduzenten des
betreffenden Genres aus dem Sattel heben konnte. Die
Arbeiter werden der Entwickelung der Dinge mit der gelaſſe-
nen Ruhe entgegenſehen, die eine ſtarke Organiſation ver-
leiht. Jm Notfall haben ſie die Geſamtarbeiterſchaft Deutſch-
lands hinter ſich, die darauf brennt, mit den Scharfmachern
endlich einmal ernſthaft die Klinge zu kreuzen. Ob dieſer
Augenblick der gegebene dazu iſt, werden die berufenen Jn-
ſtanzen der Arbeiterſchaft entſcheiden.“

Was iſt das für eine anmaßende Sprache! Man iſt es
ja zwar ſchon, ſeitdem die revolutionäre Sozialdemokratie
die Jntereſſen der Arbeiter zu vertreten vorgibt, gewöhnt,
daß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer kaum mehr
ein freundſchaftlicher Ton zu finden iſt. Hier aber wird
eine Sprache angeſchlagen, wie ſie anders nicht gebraucht
würde, wenn zwei Gegner ſich auf Tod und Leben gegen
überſtehen. Der Sozialdemokratie iſt es offenbar
darum zu tun, dieſen kleinen Anlaß des Streiks der Walker
zu einer Machtprobe zu benutzen. Sie will in den
Streik alle Gewerkſchaften hineintreiben, um aus der ſich
daraus ergebenden Verbitterung Waſſer auf die Partei-
mühlen zu leiten. Bereits wurde über die Betriebe, in
denen Walker ſtreiken, der Boykott verhängt. Jm

geſſenheit das Schlimmſte angerichtet hatten.

Donnerstag, 16. Juli 1914.

Widerſtande der Streikleiter, die beteiligten Walker Ein
ſicht genug finden werden, die Arbeit wieder aufzunehmen,
damit nicht namenloſes Elend über einen großen Teil ihrer
Kollegen hereinbricht. Darüber muß ſich doch auch der
einfachſte Arbeiter klar ſein, daß ein Streik als Machtprobe
zwiſchen Unternehmertum und Arbeiterſchaft der letzteren
den größten Schaden bringt, ſei es auch nur durch ein lang
nachwirkendes Darniederlegen der betreffenden Branche.

Die Ueberſpannung der Macht der Arbeiterkoalitionen
rief naturnotwendig den Zuſammenſchluß der Arbeitgeber
hervor. Sollte nun verſucht werden, bei einem Streik der
Arbeiter einer Jnduſtrie auch die anderen Gewerkſchaften
mit hineinzuziehen, ſo wird man ſich nicht wundern dürfen,
wenn die Arbeitgeber der verwandten Jnduſtrien ebenfalls
gemeinſame Sache machen. Das wiſſen die Leute, die
hinter den Kuliſſen in unverantwortlicher Weiſe die Ar
beiter gegen die Unternehmer ſcharfmachen, ſehr wohl, und

doch hetzen ſie die Organiſierten oft nur um den Bruchteil
von Pfennigen in die Streiks. Geht er wirklich glücklich
für die Streikenden aus, ſo wiegt der Vorteil doch meiſt
immer noch nach Monaten nicht den Schaden aus der
Streikzeit auf. Wie ſehr es aber den Sozialdemokraten
nur um die Verhetzung zu tun iſt, das beweiſt u. a. das
Wort des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten für
Frankfurt-Oder, Dr. Weyl, der den Arbeitern zurief: „Jhr
verſchafft den Kapitaliſten, der Geſellſchaft, erſt die Exi-
ſtenz.“ Auf dieſe Tonlage iſt auch der „Vorwärts“ ge
ſtimmt. Der Arbeiterſchaft werden planmäßig die Begriffe
verſchoben, damit ſie nicht zu der Einſicht gelangt, daß die
Arbeiter nicht ohne den Unternehmer, die Unternehmer
nicht ohne die Arbeiter beſtehen können.

Bei dem Streik in der Niederlauſitz ſpielen keine großen
Momente die Hauptrolle. Weder beſonders ungünſtige
Arbeitsbedingungen, noch gänzlich unerfüllte Forderungen
kommen in Frage. Er iſt nach der Stimmung der roten
Treiber als Machtprobe gedacht und muß danach gewertet
werden.

Erzbereit?
Es jährt ſich gerade wieder einmal der Tag, an dem

einſt ein franzöſiſcher Kriegsminiſter erklärte, man ſei erz-
bereit gegen Preußen; dann aber zeigte es ſich, daß man
äußerſt ſchlecht vorbereitet war, daß es überall an der nöti-
gen Organiſation fehlte, daß Leichtſinn und Pflichtver-

Reſerviſten
kamen nicht über die Eiſenbahnſtauung hinweg zu ihren
Bataillonen, die Munition erreichte die Batterien nicht,
Kleider und Stiefel ſchimmelten irgendwo auf unerreich-
baren Kammern. Nicht archiprét war man, ſondern uün-
gerüſtet. Und nun, wiederum an einem heißen Julitag,
ſoll der Kriegsminiſter von 1914 erklären, wie es ſtünde.
Und er ſtammelt und er ſtottert

Frankreich hat die Ruſſen zu unerhörten militäriſchen
Anſtrengungen zu beſtimmen gewußt. Der Mann, der als
Premierminiſter das fertig bekommen hat, der Lothringer
Poincaré, reiſt heute als Präſident der Republik nach Ruß-
land zu Beſuch. Er wird es nicht mit ſehr freudigem
Herzen tun. Denn der Telegraph hat längſt vor ſeiner
Ankunft verkündet, daß die Franzoſen, die es den Ruſſen
haben verſprechen müſſen, auch ihrerſeits alles für das
Fertigſein zu tun, ganz elend im Rückſtande ſind, nicht viel
beſſer bereit ſind wie 1870. Jm Senat erhebt ſich ein alter
Offizier, Humbert, und deckt den ganzen Schwindel auf.
Er iſt kein Sozialiſt, der aus Parteifanatismus das Vater-
land bloßſtellt, ſondern ein glühender Patriot, der mit
Sorgen in die Zukunft ſieht. Die Feſtungen an der Grenze
befänden ſich in einem jammervollen Zuſtande; einzelne
Werke ſeien ſeit 1878 nicht mehr moderniſiert, würden alſo
eine leichte Beute der deutſchen Artillerie werden, die zur
zeit der franzöſiſchen ſehr überlegen ſei. Das iſt ja ſehr
intereſſant! Erſtens für uns, in deren Reichstag der Abg.
Häusler behauptet hat, unſere artilleriſtiſche Bewaffnung
ſtehe hinter der franzöſiſchen zurück. Zweitens für die Eng-
JIänder, deren erſte militäriſche Autorität, Feld marſchall
French, die Feſtungen an der franzöſiſchen Oſtgrenze be-
ſichtigt und als vortrefflich befunden hat. Sämtliche draht-
loſen Stationen an der Grenze, ſo meint Humbert, würden
am Tage der Mobilmachung von den ſtärkeren Metzer Appa-
raten ſo überſchrien werden, daß nicht einmal auf 30 Kilo-
meter weit die franzöſiſchen Forts ſich unter einander ver-
ſtändigen könnten. Nach den erſten Feldzugswochen wür-
den die franzöſiſchen Jnfanteriſten in zerfetzten Stiefeln
Iaufen und der Erſatz aus der Kriegsgarnitur, von der

Intereſſe der Allgemeinheit einſchließlich der deutſchen
Arbeiterſchaft iſt zu hoffen. daß, wenn auch unter dem
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denn das Schuhzeug lagere unerneuert ſchon ſeit 30 Jahren
auf Kammern. Solcher erbaulichen Dinge führte Humbert,
der im Senat Berichterſtatter für das Militärbudget iſt,
noch mehrere an. Der Erfolg war: Senſation auf allen
Bänken und das Verſtummen des Miniſteriums.

Humbert iſt Lothringer, wie Poincars, und zwar
eifriger Revanchemann, es geht ihm alſo beſonders nahe,
ſolch eine Anklage in das Land ſchleudern zu müſſen.
Archiprèt will man, muß man ſein, wenn es nicht

anders geht, dann durch die Schande hindurch. Der Kriegs
miniſter Meſſimy ſelbſtverſtändlich ein blutiger Ziviltiſt)
verliert ſofort die Faſſung und klammert ſich nur an ein
Wort Humberts: in der Tat, es ſei ein Fehler, daß die
Miniſter ſo häufig wechſelten, daran lägen die Verſäum-
niſſe. Wenn es wirklich nur das iſt und nicht auch eine
gute Portion allgemeiner Pflichtvergeſſenheit, dann können
wir trotzdem beruhigt ſein, denn ſobald wird Frankreich
ſein parlamentariſches Regierungsſyſtem nicht aufgeben.
Und ſo lange werden wir auch den ſtändigen Wechſel in
den Miniſterien haben. Mit Feuereifer ſtürzt jeder Neue
ſich auf Reformen und läßt alle andere Arbeit ruhen, damit
ihm die nachgeordneten Herren eine Anzahl Entwürfe
fertigſtellen. Sind ſie ſoweit, dann iſt gewöhnlich ſchon
der Miniſter geſtürzt, und ein anderer an ſeiner Stelle,
der mit anderen Jdeen kommt, auch wieder verblüffem will,
ſtatt einfach das Werk des Vorgängers fortzuſetzen. Die
ſo notwendige Stetigkeit in der Heeresarbeit iſt eben nur
in monarchiſchen Staaten gewahrt; Frankreich kommt aus
ſeinem Uebeln nicht heraus, kann nie ſo erzbereit ſein
wie wir.

Die Ruſſen werden ſchön lange Geſichter machen

Deutſches Reich.
Preußiſche und ruſſiſche Polenpolitik.

Ein Berliner Blatt bringt neuerdings die Meldung,
daß ſich in Rußland ein neuer Polenkurs vor-
bereite, der eine Abkehr von den gewaltſamen, fruchtloſen
Ruſſifizierungsmethoden der letzten Jahrzehnte bedeuten
ſoll, und zwar ſoll ein milderes Regiment angewandt wer
den. Dieſe Aenderung in der ruſſiſchen Polenpolitik wird
von dem genannten Blatte aus Rückſichtnahme auf die
äußere Politik des Zarenreiches erklärt. Die Möglichkeit
kriegeriſcher Verwicklungen mit Deutſchland ſcheine das
Bedürfnis nach einer Ausſöhnung mit dem polniſchen
Element ausgelöſt zu haben. Außerdem ſoll Rußland die
Unzufriedenheit der preußiſchen Polen ſeit Einführung des
Enteignungsgeſetzes durch plötzliches Entgegenkommen
gegen ſeine polniſchen Untertanen ausnutzen; ein be-
kanntes Moskauer Blatt hat erſt vor einigen Tagen ge-
ſchrieben: „Einen ernſten Schlag verſetzt der deutſchen
Politik der neue Polenkurs Rußlands.“ Wenn die ruſſiſche
Regierung wirklich dieſe Abſichten mit dem Umſchwung in
der Behandlung ihrer polniſchen Volksteile verbinden
ſollte, ſo wird das Deutſche Reich ſich durch ſolche Schach-
züge nicht dazu bewegen laſſen, ſeine Polenpolitik zu

ändern, ſondern, wie in Berliner politiſchen Kreiſen betont
wird, in der Behandlung der Polenfrage an ihrem bis-
herigen Standpunkt feſthalten.

Erſte Leſung des Grundteilungsgeſetzes.

Die Kommiſſion des Abgeordneken-
hauſes, die mit der Vorberatung des Grund
teilungs geſetzes betraut iſt, hat den Bericht über
die erſte Leſung feſtgeſtellt. Sie wird am 6. Oktober zur
Vornahme der zweiten Leſung wieder zuſammentreten.
Sie beginnt ihre Beratungen zu einem ſo frühen Termine
wieder, damit ihr endgültiger Bericht bei Wiederbeginn
der Vollſitzungen am 10. November oder womöglich noch
vorher verteilt werden kann. Da außerdem auch die mit
der Vorberatung des Wohnungs geſetzes betraute
Kommiſſion mit ihren Arbeiten fertig iſt und deren Be
richt ſchon jetzt von den nächſten Tagen ab verteilt werden
kann, ſo wird das Plenum nach ſeinem Wiederzuſammen-
tritt ausreichenden Beratungsſtoff bis zu der Zeit haben,
wo auch die übrigen Kommiſſionen, die mit ihren Arbeiten
längere Zeit brauchen werden, zum Abſchluß ihrer Be
ratungen gelangt ſind.

Der politiſche und wirt Werdegang des deutſchen
zolkes

ſeit Bismarck predigt ſo eindringlich und für jedermann
ſo verſtändlich die unvergleichliche Bedeutung der welt
geſchicht lichen Ereigniſſe des Jahres
1870771, daß auch die ſozialdemokratiſchen Hetzapoſtel
dieſer Wahrheit nicht zu nahe zu treten wagen. So hat

ſoeben auf der Jahresverſammlung der deutſchen Orts-
krankenkaſſen der Vorſitzende des Hauptverbandes deutſcher
Krankenkaſſen, Landtagsabgeordneter Fräßdorf Dres
den, zur Empfehlung und Unterſtützung des Zentrali-

ſationsgedankens geäußert: „Wir haben ja in Deutſchland
übrigens pro Mann nur ein einziger Stiefel, nicht ein
Paar, vorhanden ſei, werde auch ſofort in Brüche gehen,

ein gutes Beiſpiel dafür; denn ſeitdem die deutſchen
Stämme ſich zur Einigkeit zuſammengeſchloſſen haben, ſind
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wir eine große Macht geworden.“ Dafü
r,das Jahr 1870/71 das deutſche Volk im Welt a

n tbewerb der großen europäiſchen Nationen weit über
flügelt und wahrſcheinlich zertreken worden wäre, wenn
r die Bismarckſche Staatskunſt dem Vaterlande die

inigung gebracht hätte, iſt alſo auch innerhalb der Sozial-
demokratie Verſtändnis und Anerkennung vorhanden. Aber
das iſt auch alles. Zu der doch mit zwingender- Not
wendigkeit ſich ergebenden logiſchen Folgerung, daß das
damals Erkämpfte geſchützt und geſichert werden muß,
langt es bei den Herren Obergenoſſen nicht, oder dieſe
Herren ſtellen fich ſo, als ob es für die militäriſchen For
derungen, die der Schutz der deutſchen Einheit bedingt,
an jeder Berechtigung fehle. Die Logik iſt eben nicht ihre
ſtarke Seite, worüber man ſich ja freilich nicht wundern
kann, da das Syſtem des ſozialdemokratiſchen
Zukunfts ſtaates, an dem die Machthaber der Partei
angeblich auch heute noch feſthalten, eine Ausgeburt
des Unverſtandes und der Unvernunft iſt,
die den ſozialdemokratiſchen Parteiführern und denen, die
nicht alle werden, ohne weiteres das Zeugnis gibt, daß
ſie, ohne auch nur mit einem Quentchen logiſchen Denk
gefühls belaſtet zu ſein, durchs Leben ziehen.

Das Reichstheatergeſetz.

Man ſchreibt uns: Es iſt in der letzken Zeit in der
Preſſe behauptet worden, der Entwurf für ein Reichs
theatergeſetz wäre von der Regierung fertiggeſtellt, ſo daß
ſeine Einbringung im Bundesrat demnächſt erfolgen
würde. Dieſe Behauptungiſt jedoch nicht zu
treffen d. Allerdings hat das Reichsamt des Innern
nach eingehenden Beratungen mit Vertretern der Organi-
ſationen der Bühnenleiter und Schauſpieler einen Entwurf
zu einem Reichstheatergeſetz fertiggeſtellt. Dieſer darf
jedoch gegenwärtig noch nicht als abgeſchloſſen angeſehen
werden. Denn es verlautet, daß auch in Oeſterreich ſchon
in naher Zeit die Beziehungen zwiſchen Bühnenleitern und
Angeſtellten durch ein Theatergeſetz geregelt werden ſollen.
Infolgedeſſen hat der Deutſche Bühnenverein an die
Reichsregierung das Erſuchen gerichtet, vor der Ein-
bringung des Geſetzentwurfs im Bundesrate noch die Vor-
lage der öſterreichiſchen Regierung einer Prüfung zu unter
ziehen, um feſtzuſtellen, ob eine übereinſtimmende Rege-
lung in beiden Ländern zu erzielen iſt. Ueber den Ent
wurf der öſterreichiſchen Regierung iſt aber bisher in der
Oeffentlichkeit noch nichts bekannt geworden. Er ſcheint
ſich alſo noch in der Vorbereitung zu befinden. Bis zu
ſeiner Verabſchiedung wird naturgemäß auch noch geraume
Zeit vergehen. Da weiter die Geſchäftslage des Reichs
tags in der nächſten Tagung infolge der großen Zahl
unerledigter Vorlagen, die von neuem eingebracht werden,
ein ſtarkes Maßhalten in bezug auf neue Geſetzentwürfe
notwendig macht, dürfte das Reichstheatergeſetz
wohl erſt in der Wintertagung 1915/16 an den
Reichstag gelangen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Das Beamtenheer des ſozialdemokratiſchen Staates

im Staate wächſt in bedrohlichem Maße. Nach dem Be
richt im Korreſpondenzblatt der Generalkommiſſion der
freien (ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaften iſt in dem
kurzen Zeitraum von 1905 bis 1913 die Zahl der Arbeiter
ſekretäre von 74 auf 155, der Parteiangeſtellten von 17
auf 150, der Berichterſtatter von 28 auf 78 und der poli
tiſchen Redakteure von 158 auf 287 geſtiegen. Die ent
ſprechenden Zahlen bei den anderen Beamten lauten:
Buchhändler, Kontoriſten 24--137, Expedienten 108-—329,
Gewerkſchaftsangeſtellte 549--2159, Krankenkaſſenange-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Schenkung eines koſtbaren Papyrusfundes an die

Kgl. Kunſtſammlungen durch den Kaiſer.
Aus wiſſenſchaftlichen Kreiſen wird uns geſchrieben: Wieder

einmal verdankt die deutſche Wiſſenſchaft dem hochherzigen und
warmen Jntereſſe des Kaiſers eine koſtbare Spende, die für die
Kgl. Kunſtſammlungen eine Zier und für die Gelehrtenwelt

radezu eine Fundgrube darſtellt. Es handelt ſich dabei um
rusrollen, wie ſie in ſolch glänzender Erhaltung, in ſolchempy ie ſolch glänz jaltung Kautzſch in Breslau auf den kunſtgeſchichtlichen LehrſtuhlUmfang und von ſolcher Bedeutung bisher kaum aufgefunden

ſind. Die Berliner Paphrusſammlung darf ſich da
mit eines Beſitzes rühmen, wie er in ſolchem Wert ſeit langen
Jahren keinem anderen Muſeum zuteil geworden iſt. Die
Schenkung des Kaiſers beſteht aus acht Papyrusrollen
in griechiſcher Sprache, die zunächſt durch ihre geradezu
verblüffend gute Erhaltung auffallen. Sie ſtammen aus einem
verſchütteten Dorfe Theadelphia in der mittelegyptiſchen Land-
ſchaft Fajum. Neben eingehenden Aufzeichnungen über die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Dorfes enthüllen uns die
Rollen ganz neue, bisher noch im Dunkeln liegende Vorgänge
aus dem geſchichtlichen Werden des griechiſch römiſchen Rechts.
Mit Recht heben die „Amtlichen Berichte aus den kgl. Kunſt-
ſammlungen“ hervor, man könne ohne Uebertreibung ſagen, daß
es „unter den Tauſenden von Urkunden, die wir Egypten ver-
danken, nur ganz wenige, vielleicht kaum eine gäbe, die an Be
deutung und Geſchloſſenheit des Jnhalts ſich den neuen Funden
an die Seite ſtellen könnte. Während ſieben dieſer Rollen
vielleicht nur einen engeren Kreis von Fachgelehrten inter
eſſieren werden, verdient es eine Rolle, der Allgemeinheit näher
gebracht zu werden, da ihr Jnhalt ihr eine weit über den engen
Fachhorizont reichende Bedeutung zuweiſt. Dieſe Rolle läßt uns
zum erſten Mal Blicke tun in einen Vorgang, deſſen Wirkung
wir noch heute zum Teil verſpüren, nämlich in die Feſtſtellung
des römiſchen Rechts. Jn zahlloſen Beſtimmungen dieſer Rolle
wird uns das Erbrecht des Staates und das rechtliche Verhältnis
der Nationalitäten in Eghpten zueinander enthüllt, über das
man bisher ſehr im Unklaren war. Das völlig Neue und be
ſonders Wertvolle dieſer Paphyrusrolle liegt darin, daß ſie in

ypten in griechiſchem Gewande rein römiſches Recht enthält.8831 intereſſant ſind einzelne Beſtimmungen der Rolle, die

mit echt römiſcher Konſequenz das Erbrecht des Fiskus zur
Durchführung bringen. Gleich zu Anfang heißt es da: „Das
Vermögen derer, die ohne Teſtament ſterben und ſonſt keinen

ſetzlichen Erben haben, wird dem Fiskus zugeſprochen“. Auch
ie anderen Beſtimmungen der Rolle atmen alle denſelben Geiſt.

Beſonders ſcharf wird durch die Rolle die Nationalitätenpolitik
der Römer in Egypten beleuchtet. Wir ſehen, wie die Römer
wiſchen ſich und allen anderen Egypten bevölkernden Stämmen,ſelbſt den Griechen, eine undurchdringliche Scheidewand errichten.

Eine Welt zwiſchen ſich und alle anderen Völker zu legen, das
war ja die ganze Staatsweisheit der Römer, dieſer erſten

mperialiſten, mit der ſie den ganzen Erdkreis beherrſcht haben.
ie Papyrusrolle der Berliner Sammlung gibt uns erſt jetzt ein

volles Verſtändnis. Angeſichts der Bedeutung der Kaiſerlichen
Schenkung ſteht bereits eine wiſſenſchaftliche Veröffentlichung in
naber Ausſicht.

ſtellte 57—-107, Schriftſteller 31——55, Sonſtige 0--28. Die
Geſamtzahl dieſer Beamtenſchaft hat ſich in dieſen acht
Jahren mehr als verdreifacht, indem ſie von 1095 bis auf
3617 geſtiegen iſt. Die Zugehörigkeit zur ſozialdemo-

Partei iſt alſo für viele ein ganz einträgliches
äft.

Die Enthüllungen über den Zuſtand
der franzöſiſchen Kriegsausrüſtung

haben in der ganzen Welt das größte Aufſehen erregt, die
peinlichſte Ueberraſchung aber in Frankreich ſelbſt. Der
„Eclair“ bemerkte zu den Auseinanderſetzungen im
Senat am erſten Tage:
Die Enthüllungen des Senators Humbert, die durch das

Einſchreiten Clémenceaus verſchärft wurden, tragen zur Ver
ſchlimmerung der gegenwärtigen Verworrenheit weſentlich bei.
Jnmitten dieſer Unordnung tritt der Präſident der Re
publik ſeine Reiſe nach Rußland an. Sein Miniſter
präſident, der ihn begleiten ſoll, wird durch Parlamentsdebatten
feſtgehalten, die in einen Streit über den wahren Wert der
franzöſiſchen Armee und ihr Rüſtzeug ausarten. Welch' be
dauerliches Mißgeſchick und welches Vorſpiel zu dem diplomati
ſchen Akt, der ſich in dieſen Tagen in Rußland vollziehen ſoll

Geſtern Dienstag ſetzte der Senat nach der Beratung
des Poſtetats, wobei der früher abgelehnte Kredit für
die Wohnungsgelder der Poſtbeamten bewilligt
wurde, und nach Annahme des Budgets die Erörterungen
über die einmaligen Ausgaben der Mini-
ſterien des Krieges und der Marine für die
nationale Verteidigung fort. Charles Hum-bert erinnerte daran, daß er tags zuvor geſagt habe,

er könne alle ſeine Behauptungen beweiſen.
Der Miniſter habe einzelne der von ihm vorgebrachten
Tatſachen abgeleugnet. Humbert ging dann auf einige
Punkte ſeiner Rede ein und ſprach zunächſt von den
Extraſtiefeln, deren Herſtellung ſeit 1903 eingeſtellt
worden ſei, während die vorhandenen Paare
nicht für einen Feldzug dienen könnten. Der
Miniſter, ſagte er, hat erklärt, daß für die Wiederauf-
füllung der Munition im Laufe eines etwaigen
Krieges die Dienſte der Privatinduſtrie in An-
ſpruch genommen werden ſollten. Dabei ſind aber die
abgelaufenen Verträge nicht wieder erneuert worden. Der
Miniſter hat weiter erklärt, daß das Material für die
ſchwere Artillerie gegenwärtig verteilt würde und ſchon bei
allen Regimentern vorhanden ſein. Nun iſt aber das
Material für das 120 Millimeter-Geſchütz noch nicht ange
nommen, alſo kann man nicht von einer Verteilung ſprechen.
Humbert erklärte zum Schluß: Jch habe die Wahr-
heit geſagt und ich würde ein Verbrecher
ſein, wenn ich ſie entſtellt hätte. Der General-
inſpekteur für die Belagerungsartillerie ſchrieb dem Kriegs-
miniſter im Januar 1914: Seit vierzig Jahren haben wir
mit unſerem Material keine Fortſchritte gemacht. Der
Generalinſpekteur forderte leichte Mörſer und weittragende
Kanonen und beklagte ſich über die langſame Ausführung.
FIJnm Laufe der Erörterungen erklärte Kriegsminiſter
Meſſimy, daß ihm daran liege, dem Senat die nötigen
Angaben zu machen und daß er keine Fehler-
beſchönigungen wolle, woher auch immer dieſe
kommen, Er erkenne an, daß man

in der Vergangenheit nicht alles Notwendige getan
habe. Es habe aber keine Milliardenver-
geudung ſtattgefunden, wie behauptet worden ſei.
Frankreichs Ausgaben bezifferten ſich nicht nach Milliar-
den. Vom Jahre 1900 bis 1905 habe man viel weniger
ausgegeben als Deutſchland. Jm Jahre 1915 werde man
in Frankreich 3020 Kanonen haben gegen 3370, die
Deutſchland gegenwärtig beſitze. Munition ſei in ge-

Aus der Gelehrtenwelt.
Auszeichnung. Dem Proſeſſor für Entwerfen und Städte-

bau an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart P. Bonatz,
der einen Ruf an die Berliner Techniſche Hochſchule abgelehnt
hat, iſt das Ritterkreuz des Ordens der Württembergiſchen Krone
verliehen worden.

Angenommener Ruf. Prof. Koebe in Leipzig hat den
Ruf an die Univerſität Jena als Nachfolger des Mathematikers
Geh. Rat Thomae angenommen.

Berufung. Wie wir erfahren, iſt Profeſſor Dr. Rudolf

an der Univerſität Frankfurt berufen. Profeſſor Kautzſch
iſt zu Leipzig geboren und ſtudierte u. a. in Halle. Jm Winter
1893,/94 promovierte Kautzſch in Leipzig, wurde 1895 Aſſiſtent
am Leipziger kunſthiſtoriſchen Jnſtitut und habilitierte ſich 1896

in Halle als Privatdozent. Jm Herbſt 1898 wurde Kautzſch
Direktor des Deutſchen Buchgewerbemuſeums in Leipzig und

trat in den Lehrkörper der Univerſität daſelbſt ein. Am 1. Januar
1903 übernahm er das neugegründete Extraordinariat für Kunſt-
geſchichte in Halle und ſiedelte am 1. Oktober desſelben Jahres
als Ordinarius und Nachfolger von G. Schäfer an die Techniſche
Hochſchule in Darmſtadt über. Seit Oſtern 1911 lehrt Kaußſch
an der Breslauer Univerſität.

Eine weitere Berufung nach Frankfurt. Der Privatdozent
Profeſſor Dr. Fritz Kern in Kiel hat einen Ruf als Ordina-
rius für mittlere und neuere Geſchichte nach Frankfurt er-
halten.2 Zur Bildung eines Studentenausſchuſſes an der Berliner
Univerſität fand am Montag eine Verſammlung ſtatt, die, einem
Privattelegramm zufolge. ſtürmiſch verlief. Die Ausländer pro-
teſtierten gegen ihre Nichtzulaſſung. Die Erteilung gleicher
Rechte an Jnkorporierte und Nichtinkorporierte wurde abgelehnt.
Darauf legten die Vertreter des Komitees zur Bildung eines
Ausſchuſſes ihre Aemter nieder. Die Jnkorporierten nahmen
einen Satzungsentwurf an, deſſen Genehmigung jedoch frag-
lich iſt.v Jena. Als Nachfolger des Direktors des Hygieniſchen Jn

ſtitutes der Univerſität Jena, der am 1. Oktober in den Ruhe-
ſtand tritt, iſt dem Vernehmen nach Geh. Obermedizinalrat Pro
feſſor Dr. Rudolf Abel vom Reichsgeſundheitsamt in Berlin in
Ausſicht genommen.

Todesfall. Am Sonntag ſtarb in Jena der außerordent-
liche Profeſſor der Geologie an der Univerſität in Wien und
Obmann der dort von ihm gegründeten Zentralbibliothek Eduard
Beyer nach vollendetem 65. Lebensjahre.

Poſen. Wie uns aus Frankfurt a. M. gemeldet wird,
iſt auf das Ordinariat für öffentliches Recht an der dortigen
Univerſität Profeſſor Dr. jur. Friedrich Gieſe von der Kgl.
Akademie zu Poſen berufen worden.

Dr.-Jng. h. c. Der Tübinger Mathematiker Univerſi-
tätsprofeſſor Dr. Alexander von Brill wurde anläßlich ſeines
50jährigen Doktorjubiläums von der Techniſchen Hochſchule in
München zum Doktor der techniſchen Wiſſenſchaften Ehren-
halber ernannt.

Am Kyffhäuſer-Technikum Frankenhauſen beginnen die Vor-
träge und Uebungen des Winterſemeſters am 19. Oktober, der

1 Vorunterricht am 29. September. Bekanntlich nimmt dieſe in

nügender Menge vorhanden. Frankreich befinde
ſich Deutſchland gegenüber nicht in einem
Zuſtande der Unterlegenheit. Das franzö-
ſiſche 75 Millimeter- Material ſei dem deutſchen überlegen.
Frankreich habe für die Vermehrung der Munition be-
deutende Summen ausgegeben. Der Munitionsbeſtand
würde ſich gegen Ende nächſten Jahres gegenüber Ende
1908 verdreifacht haben. Für ſchwere Artillerie würden
gegenwärtig erhebliche Anſtrengungen gemacht; 105 Milli-
meter- Kanonen von 12 Kilometer Tragweite ſeien im
Bau. Verſuche zur Herſtellung einer neuen Granate
würden Ende dieſes Monats ſtattfinden. Frankreich würde
nächſtens 120 Millimeter- Geſchütze von 13 Kilometer Trag-
weite haben. Der Kriegsminiſter wies ſodann darauf hin,
daß die Kredite für die ſchwere Artillerie bedeutend erhöht
wurden und beträchtliche Verbeſſerungen angebracht worden
ſeien. Für die Ausrüſtung der Genietruppen gab Frank-
reich in den Jahren 1900 bis 1911 100 Millionen aus
gegen 400 Millionen, die Deutſchland verausgabt hat.
Deutſchland habe vor Frankreich einen gewaltigen Vor
ſprung; aber ſeit dem Jahre 1912 habe Frankreich ſeine
Ausgaben hierfür erhöht. Was die Telegraphie anbetrifft,
würden alle Forts untereinander verbunden werden. Die
funkentelegraphiſchen Stationen des Oſtens werden mit
neuen, ſtarken Apparaten ousgerüſtet werden. Die Feld
telegraphie wird ſehr verbeſſert. Die Forts im Gebiet der
oberen Maas, von denen eine Anzahl in den Jahren 1878
bis 1880 errichtet worden ſei, wobei man nur an einen
Verteidigungskrieg dachte, hätten jetzt nur noch Wert als
Stützpunkte in der Schlacht. Neues Brückenmaterial wird
von dieſem Jahre an beſchafft werden. Was die Fußbe-
kleidung betrifft, ſo ſoll jeder Mann vorläufig zwei Paar
feldmarſchmäßige Stiefel haben, aber in das Budget von
1915 werden ſechs Millionen eingeſetzt werden für die Be
ſchaffung von Fußbekleidungen für die dienſtfreien Stun
den. Die geforderten Kredite für Exerzierplätze wurden
auf Verlangen des Finanzminiſters beſchränkt. Nichts-
deſtoweniger wird das im Jahre 1911 aufgeſtellte Pro-
gramm im Jahre 1918 durchgeführt ſein. Das gegen
wärtige Programm wird Frankreich zahlreiche Verbeſſe-
rungen auf den Gebieten der Feld- und Feſtungsartillerie,
der Küſtenverteidigung und der Fußbekleidung bringen.
Wir haben andererſeits den Vorſprung von unſeren Nach-
barn noch nicht eingeholt, aber wir haben alles getan, was
menſchenmöglich iſt, um die Fehler wieder gut zu machen,
welche in unſerem Lande begangen wurden, das ſich in
einen Traum von allgemeinem Weltfrieden gewiegt hatte,
nach den Ereigniſſen von Agadir erwacht iſt. Nach dem
Jahre 1911 wurden große Kraftanſtrengungen unter-
nommen. Jch bitte den Senat, die verlangten Kredite zu
bewilligen, welche ein Beweis für das Erwachen der
Nation und für ihren Willen ſind, die Verteidigung des
Landes zu gewährleiſten.

Elemenceau verlangkte darauf, daß der Heeres
ausſchuß während der Ferien eine Unterſuchung über die
vorgebrachten Tatſachen veranſtalte und beim Wiederzu
ſammentritt des Senats über das Ergebnis Bericht er-
ſtatte. Miniſterpräſident Viviani erklärte: Wenn wir
auch gegenwärtig das notwendige Material noch nicht
haben, ſo wird dasſelbe doch augenblicklich beſchafft. Man
darf nicht eine ungerechtfertigte Beunruhigung hervor
rufen. Frankreich hat ſeit 44 Jahren eine bewunderns-
werte Kraftanſtrengung unternommen und iſt fähig, ſich
ſeiner Geſchichte würdig zu zeigen und dem Geſchick die
Stirn zu bieten. Der Senat nahm hierauf den Beſchluß
an, nach welchem dem Heeresausſchuß der Auftrag erteilt
wird, beim Wiederzuſammentritt des Senats über den Zu
ſtand des Kriegsmaterials Bericht zu erſtatten. Sodann
nahm der Senat den Geſetzentwurf über die einmaligen
militäriſchen Ausgaben einſtimmig an.

Fachkreiſen und bei Behörden durch ihre bemerkenswerte Orga-
niſation beſtens bekannte, höhere techniſche Lehranſtalt unter den
anderen techniſchen Jnſtituten ähnlicher Organiſation inſofern
eine Sonderſtellung ein, als es das einzige Deutſchlands iſt, dem
viele Jahre hindurch vom Kgl. Preuß. Miniſterium für Land

wirtſchaft die Durchführung maſchinen- und elektrotechniſcher
Sonderkurſe für Direktoren land wirtſchaftlicher Schulen anber
traut wurde. Die Fachabteilungen für allgemeinen und land
wirtſchaftlichen Maſchinenbau, Elektrotechnik, Eiſen, Hoch und
Tiefbau beſitzen umfangreiche Verſuchsanlagen und Laboratorien,
deren Vollſtändigkeit und Zweckmäßigkeit die wohlbegründete An
erkennung von Jngenieur- und Technikerorganiſationen g5
funden haben. Bezüglich Zuerkennung beſonderer Rechte für die
mit der Anſtalt verbundene zweiſemeſtrige Werkmeiſterabteilung
für Maſchinenbau und Elektrotechnik ſchweben derzeit mit den
vorgeſetzten ſtaatlichen Behörden Verhandlungen. Programme
verſendet das Sekretariat des KhffhäuſerTechnikums Franken-
hauſen am Küyffhäuſer.

Amundſens Polarexpedition. „Peterm. Mitt.“ zufolge hat
das norwegiſche Storthing für die geplante Nordpolarexpedition
von Kapt. R. Amundſen 200 000 Kr. bewilligt, wodurch das wegen
mangelnder finangzieller Grundlage auf das Jahr 1915 ver-
ſchobene Unternehmen geſichert iſt. Hoffentlich gelingt es jetzt,
die notwendigen Ausbeſſerungen des „Fram“ ſo zu beſchleunigen,
daß ſpäteſtens Anfang Juli 1915 die Ausfahrt von San Fran-
zisko angetreten werden kann, damit die Sommermonate noch
möglichſt zum Eindringen in den Arktiſchen Ozean nördlich der
Beringſtraße ausgenutzt werden können.

Nachrichten aus dem Runſtleven.
ThaliaTheater. Während heute, Mittwoch, „Die ſpa-

niſche Fliege“ zum letzten Male auf dem Spielplan er-
ſcheint, findet morgen, Donnerstag, die Erſtaufführung
des neuen Schwankes aus der Feder der zwei bewährten Pariſer
Vaudevilliſten Maurice Hennequien und Pier Veber „Die
Frau Präſidentin“ ſtatt, der nicht nur in Frankreich,
ſondern auch in Berlin, Wien, München, Frankfurt und zahl
reichen anderen deutſchen Städten einen beiſpielloſen Lacherfolg
errang und viele hundert Wiederholungen erlebte. Die Haupt-
rollen dieſes tollen Stückes werden hier die Damen Brandt-
Schiele und Grete Bäck, die Herren Dir. Brandt und
Johannes Riemann ſſpielen.

Bilderdiebſtahl. Der Stadt Fürth wurden von einem aus
wärtigen Antiquariat Bilder zum Kaufe angeboten. Bei der
Prüfung ſtellte ſich heraus, daß die Bilder Eigentum der Stadt
Fürth ſind und aus der ſtädliſchen Gemeindegalerie geſtohlen
worden waren. Der Verkäufer erklärte, die Bilder in rechtmäßiger
Weiſe von einem anderen Händler käuflich erworben zu haben.
Die Nachforſchungen ergaben, daß noch eine Reihe weiterer Ge
mälde aus der Galerie abhanden gekommen ſind.

Wertvolle Altertumsfunde ſoll der Landwirt Albin Ried zu
Eiſchleben in ſeiner zwiſchen Eiſchleben und Jchtershauſen
belegenen Kiesgrube gemacht haben. Aus einem altheidniſchen
Gräberfelde förderte er gut erhaltene, geſchickt gearbeitete Urnen
zutage. Jn dieſen fand er bronzene Nadeln und Spangen und
eine ſchöne bronzene Kette, die vorzüglich erhalten iſt.
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genommen.

Die Abreiſe des Präſidenten Poincars nach Rußland,
die auf heute vormittag 11 Uhr 20 Minuten feſtgeſetzt
war, wird, falls Hammer und Senat im Laufe des heuti
gen Vormittags über das Budget nicht einig werden
ſollten, eine kleine Verzögerung erfahren. Man
hält es für möglich, daß der Präſident ſeine Reiſe deshalb

an r u r Jn dieſemß ird er ſich inkirchen begeben, um ſich vondort nach Kronſtadt einzuſchiffen a
Wie weiter gedrahtet wird, hat der Senat einen An
trag angenommen, der die Heeres kommiſſion be-
auftragt ihm bei ſeinem Wiederzuſammentritt einen Be
richt über die Beſchaffenheit des Kriegs
materials vorzulegen. Dann wurde der Entwurf für
die einmaligen Ausgaben in Heer und Marine mit allen
Stimmen der 280 anweſenden Senatoren im ganzen an

Ausland.
Hanſi wird elegiſch.

Unter dem Titel: „Warum ich mich nicht ge
ſtellt habe“, veröffentlicht der Karikaturiſt Waltz im
„Figaro“ ein Schreiben, in dem er in ſchärfſter Weiſe die
Leipziger Richter angreift und u. a. ſchreibt: Jch weiß,
ich habe verſprochen, nicht zu fliehen, aber die Richter fan
den weder in meinem Leben noch im Vergehen den ge
ringſten Milderungsgrund. Der Kampf war zu ungleich.
Jch habe vielleicht zum letzten Male Elſaß geſehen. Jch
habe in Deutſchland eine Summe zurückgelaſſen, die etwas
mehr als mein Vermögen ausmacht. Aber ich bin frei und
will Franzoſe werden, wie meine Väter Franzoſen waren.

Gott ſei Dank, daß wir den Hanswurſt los ſind.

Serbiſches.

Wie berichtigend gemeldet wird, hat Kronprinz
Alexander dem Leichenbegängnis des verſtorbenen
ruſſiſchen Geſandten v. Hartwig nicht beigewohnt.
Der Stadtrat von Belgrad beſchloß, eine Straße nach dem
verſtorbenen ruſſiſchen Geſandten zu benennen. Wie
die „Pravda' meldet, wird König Peter bereits dieſe
Woche nach Belgrad zurückkehren und ſich dann angeblich
in ein ausländiſches Bad zur Fortſetzung ſeiner Kur be
geben. Jnzwiſchen kann daheim weiter gemordet werden.

Die Dardanellenfrage.
Jn Pariſer politiſchen Kreiſen wird behauptet, daß

eine Einigung Rußlands und Rumäniens in
der Frage der Oeffnung der Dardanellen tatſächlich er
folgen werde, und daß die jüngſten griechiſch türkiſchen
Verhandlungen in einem gewiſſen Zuſammenhange mit
den ruſſiſch rumäniſchen Beſtrebungen ſtanden. Vor allem
ſoll die Dardanellenfrage in dem Konverſationsprogramm
Poincarss bei ſeinem bevorſtehenden Beſuch in Petersburg
einen hervorragenden Platz einnehmen. Jn Berliner
diplomatiſchen Kreiſen iſt man allerdings überzeugt, daß
die Oeffnung der Dardanellen bei dieſem Beſuch Gegen
ſtand der Erörterungen ſein wird, doch wird auch verſichert,
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daß eine baldige Aenderung des gegenwärtigen Zuſtandes
en noch nicht in den Bereich der Möglichkeit zu
ziehen iſt.

Aus Mexiko.
Der Konſularagent Carethers in Saltillo meldet, daß

Carranza die einſtweilige Hauptſtadt von Sal-
tillo nach Monterey verlegt hat.

Huerta gibt das Spiel auf.
Der mexikaniſche Präſident Huerta hat mit ſeiner

Familie die Hauptſtadt Mexiko verlaſſen und iſt nach
Veracruz abgereiſt.

Chineſiſche Banknotenfälſcher.
Die Regierung hat eine Verordnung erlaſſen, in der

darauf hingewieſen wird, daß die Anhänger von
Sunjatſen und den anderen Aufſtändiſchen ſeit ihrem
Entkommen ins Ausland falſche Banknoten in den
Verkehr gebracht hätten, die nach dem Jnnern gebracht und
dazu benutzt worden ſeien, die Truppen zugunſten der
Aufſtändiſchen aufzureizen, und in der erklärt wird,
daß an die Gouverneure und die übrigen Behörden der
Befehl ergangen ſei, diejenigen Perſonen ſtreng zu be
ſtrafen, die ſolche Noten hergeſtellt oder in den Verkehr ge-
bracht haben.

Einweihung eines Rieſenſchiffsdocks. Jn Hron-
ſtadt erfolgte in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin
und ihrer Töchter die feierliche Einweihung des Rieſen
docks für Dreadnoughts, das nach dem Thronfolger
den Namen Alexis erhielt. Nach der Feier ſchiffte ſich die
kaiſerliche Familie an Bord des „Standart“ zu
einer Kreuzfahrt in den finniſchen Schären
ein.

Kämpfe der Jtaliener in Lybien. Nach einer Meldung
des Oberſten Latini aus Kyrene hat eine italieniſche
Abteilung etwa 600 Aufſtändiſche bei Menu-
met angegriffen und zerſtreut. Die Aufſtändiſchen
hatten 93 Tote, die Jtaliener 5 Tote und 38 Verwundete.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kaufmann Herrmann in

Erfurt das Verdienſtkreuz in Gold, dem bisherigen Bahnhofs
arbeiter Kuhbier i n Coswig, Anhalt, das Kreuz des Allge-
meinen Ehrenzeichens, dem Eiſenbahnweichenſteller a. D. Wild
grube in Wittenberg, den Bahnwärtern a. D. Ecknig in
Beiersdorf, Kreis Liebenwerda, Geißler in Schkortleben,
Landkreis Weißenfels, und Nelle in Pratau, Kreis Wittenberg,
dem Eiſenbahnſchrankenwärter a. D. Frenkel in Düben, An
halt, dem Eiſenbahnaushilfsmaſchinenwärter a. D. Schmidt in
Eilenburg, Kreis Delitzſch, dem herrſchaftlichen Gärtner
Schulze in Tundersleben, Kreis Neuhaldensleben, dem bis-
herigen Bahnhofsarbeiterpreu ßer in Seeben, Saalkreis, das
Allgemeine Ehrenzeichen,

Der Herzog von Sachſen-Meiningen hat den bisher mit
der Führung der Geſchäfte des Hofmarſchallamtes beauftragten
Oberſtleutnant z. D. Freiherrn Roeder von Diersburg
zum Oberhofmarſchall ernannt.

Dem Kaufmann ina der Charakter als Königl. Kommergienrat
verliehen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Umfangreicher Schmiergelberprozeß. Vor der Straf-

kammer Bielefeld fand infolge eines Strafantrags des
Vereins gegen das Beſtechungsunweſen, Sitz Berlin, ein um-
fangreicher Schmiergelderprozeß gegen ſechs Werkmeiſter
induſtrieller Großbetriebe in Bielefeld ſtatt. Angeklagt waren
die Meiſter Vogeleyh, Keller und Amboß von den
Dürkopp-Automobilwerken, die Meiſter Schröder
und Blaſe von den Adler-Nähmaſchinen-Werken,
ſowie Meiſter Voß von den Anker-Fahrrad-Werken.
Die Angeklagten hatten es dem umfaſſenden Geſtändnis, welches
ſie ſchon vor der Staatsanwaltſchaft abgelegt hatten und in der
Beweisaufnahme aufrecht erhielten, zu ken, ſie mit
milden Strafen davonkamen. Jn der Urteilsverkündung be
tonte der Vorſitzende: die Angeklagten hätten ſich der fortgeſetzten
paſſiven Beſtechung ſchuldig gemacht. Sie hätten von den be-
reits deswegen ſchwer beſtraften Jnhabern einer Lieferanten-
firma dauernd Schmiergelder angenommen, um vermöge ihres
Einfluſſes andere Lieferantenfirmen auszuſchalten oder im
Wettbewerb zu be teiligen. Dieſes offenſichtliche Beſtreben
ſtelle ein unlauteres Verhalten dar, weil es gegen Treu und
Glauben im Geſchäftsverkehr verſtoße. Es ſei zwar nicht er
wieſen, daß die Angeklagten ihre eigenen Firmen durch Annahme
oder Verarbeitung ſchlechter Ware geſchädigt hätten, doch ſei
auch ohnedies, wie das Reichsgericht mehrfach feſtgeſtellt habe,
der Tatbeſtand der Beſtechung gegeben, denn es ſei ein mit der
Ehre nicht zu vereinbarendes und nach dem Geſetz ſtrafbares
Verhalten, wenn ein Angeſtellter für die Zwecke eines Liefe-
ranten käuflich ſei. Für das Strafmaß habe das Gericht be
rückſichtigt, daß ſämtliche Angeklagten bisher unbeſcholten ſeien,
teils Jahrzehnte in angeſehener Stellung bei ihren Firmen ge
weſen ſeien und ihre Verfehlungen eingeſtanden hätten.
Andererſeits hätten die Angeklagten bei ihrem guten Ein-
kommen und bei ihrer Vertrauensſtellung der Verführung wider-
ſtehen müſſen. Endlich ſei berückſichtigt, daß die Angeklagten
durch die geſetzlich vorgeſchriebene Beſchlagnahme der feſtſtell
baren Schmiergelder wirtſchaftlich ſchwer getroffen würden. Es
wurden demgemäß verurteilt Vogeley zu 500 Mark
Geldſtrafe, Voß, Schröder, Keller und Amboß
zu je 150 Mark und Blaſe zu 100 Mark, oder bei ſämt
lichen Angeklagten für je 10 Mark ein Tag Gefängnis. Ferner
wurden die feſtgeſtellten Schmiergelder in Höhe von 4750 Mark
für den Staat verfallen erklärt.

BVerurteilung eines Mörders. Das Schwurgericht in
Frehyburg i. B. verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den
37 Jahre alten Metzger Karl Friedrich Cret her aus Baden-
weiler, der in der Nacht zum Oſterdienstag die 77 Jahre alte
Rentnerin Maria Sutter in ihrer Villa ermordet und be-
raubt hat, zu lebenslänglichem Zuchthaus und Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Verantwortlich:
für Politik u. Vermiſchtes: J. V. H. Mieſchner; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: J. V. G. Scheibe; für Provinz
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale)y.

Sprechſtunden bon 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht Per

r oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

rix von Frankreich
Ssueutendstes Automobll-Konnen der Welt, 4. Jull 753 km

V

lege Lautentthlager auf Meretdes mit COntnentar

2ter Wagner auf Mereedes mit Gontinental
3 ter Salzer auf Mercedes mit Continental

10ter Joerns auf Opel mit Contlnental
ohne Reifendefekt

Hlerzu olhige von vielen Internationalen

Presse-Stimmen:
Auto „Ladtentmlager, der nur einmal anhält, um sich zu verpröviahticten, wechselt

r seine vier Reifen aus. Wir stellten einen überraschend guten Zustand
er Reifen fest.

The Times Boillot hielt sechsmal, Goux viermal wegen ReifehwWecheel an, während Lauten-
schlager, Wagner und Salzer, die Continental-Pneumatik fuhren, nur einmal anhielten.“

Daily Telegraph: Der Continental-Pneumatik, den die Sieger montiert hatten, bewährte
sich glänzend, denn die Leute brauchten weniger anzuhalten, um Reifen zu
wechseln, als irgen ein anderer.“

Automobil-Welt: Die von den Siegerwagen bentzten Continedtal-Reifen haben sich bei
den überaus et ren Geländeverhältnissen und bei den vielen scharfenKurven e bewährt.

Rad-Welt: „Die Hälfte des, Sieges von 5Lyon ist auf das Konto der deutschen Reifen-
industrie zu sètzeb, denn die deutschen Fahrer hatten nicht nötig, ihre Reifen
so oft zu wechseln) Wie die Ausländer.“ t

B. 2. am Mittag: Wie schon mitgeteilt, war das Verhalten der Continental-Reifen an den
Mercedes auf der enorm schwierigen Strecke über alles Lob erhaben.

Berliner Tageblätt: Bei dem mötdérischen Tempo, das gefahten r warde d
unzähligen Kurven, in den zwanzig Runden mußten die „Continen 4
der siegreichen Wagen tapfer aushalten.“

Münch. N. r r wie er noch nie da war. Mercedes und Continental Können da
Ruhm teilen.“

Vossische Ztg. „Kein Zufallssieg, danke dem Pech der andern Konkurrehten, sondern ein
ehrlich und fair erstrittener Erfolg ist hier zu Tage getreten, an dem aüch“ der

Anteil der deutschen Reifenindustrie nicht vergessen werden soll. Erst in
der zehnten Runde wechselten die drei Mercedeswagen zum erstenmal ihre
Continental-Reifen.“

Rhein.-Wenstf. Ztg. „Wie sich die deutsthe Gummimarke bewährte, ſergibt sich
daraus, daß die Firma Mercedes eine öffentliche Ausstellung sämtlicher von ihr
verwandten Reifen beschloß.“

Deutscher Kurierz „Die X-Wagen hatten Pnemvechsel über Pneuwechsel und alle
Franzosen gaben 2u, Mercedes mit dadurch siegte, daß die deutschen
Continental-Pneumatiks so ausgezeichnet hielten.“

Continental
Pneumatik

seit (912 Sieger in 4 Grand Prix von Frankreich

S CGontinentat-Caoutechouc- und Gutta-Pereha-Compagnie, Hannover S
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billig zu verkaufen

Thalia- Theater.

Die spanische PFliege.

Saalschloss-Brauerei.
Mittwoch, den 15. Juli und Donnerstag,

den 16. Juli 1914
je 2 grosse Militärkonzerte

der Kapelle des Füſ.-Regts. General-Feld marſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

(Leitung: Königl. Muſikdirektor Herr R. Fister).

(Donnerstag abend Verſtärktes Orcheſter der
Görlachſchen Kapelle)

unter Mitwirkung der

Schwähbischen Liecergruppe
vom Königlichen Hoftheater in Stuttgart in Original

trachten aller ſchwäbiſchen Gaue. (2073
Leitung: Herr C. Kromer

Komponiſt des weltbekannten „Teure Heimat“ und
vieler anderer volkstümlicher Lieder).

Eintritt 50 PfgAbonnements und Vorzugskarten gültig.

F. Winkler.

Thüringer anSChivarveckBad Slankenburg- Fhüringerwald
Jür Nerven-, Magen-, Darm-
vwechsel-, Aera-, Frauenkrankheit. Ader-
verkalkung, Abhärtung, &rholunu. &ntfettungskuren usw. en zte:

eder Dr. Wichura, San Rat Dr. Poensgen, Dr. Kröl.

t207

J

Kcilenhaus Deorg Schwarzzenberger

5 l Rab. Mitgl. d. Rab.-Sp.-Ver.

WDDDDD0o0D0000Doodooggooddeddoovvdaodaou

ommerkonzert
ängerschaft Friclericiana

Gaängerschaft im B. K. V.)

zu Halle a. S.
Donnerstag, den 23. Juli 1914, abende 7 Uhr

m

Saale der Berggesellschaft.

Leitung: Herr Kapellmeister Otto Volkrnann- Halle.
Solist Herr Konzertsänger R. Spörry- Berlin (Tenor).
Kleines Orchester: Mitglieder des Stadttheater-
orchesters unter gütiger Mitwirkung einiger

Herren Studierenden. l

Ritter Flügel
[TCccckP7DrrozmczaoauvrdoAa--oorrrrrooeocgooom

III

Grosse Musterkollektionen bereitwilligst.

Sonntags geschlossen.

h Ipoſſs II
Heute zum letzten Male
„Der Silherkönig.

Iorgen Donnerstag abds. 8.10 Uhr:

Zum 1. Male die Novität
Mein alter Herr“.

netsp. in 3 Akt. v. F. u. Y. Arnold

Jm Theater kühl. Aufenthalt.
Garten-Promenaden.

Gr. Steinstr. 88.

(weiß und farbig) [1573
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl bei
II. Sehneo Nachl, rage s

Donnerstag, d. 16. Juli, nachm. 4 Ubr
bis abends 11 Uhr

P gr. Extra-Konzerte,
S ausgeführt vom Hall. Berg- Orcheſter

x (Dir. Kapellmeiſter r O. Kallenberg)
unter gütiger Mitwirk. d. Opernſängerin

Frl. Kleinlein.
on abends 9 Uhr an
eleuchtung, Jllumination und

Prachtfeuerwerk.
Entree 15 Pfg.

Freitag, den 17. d. Mts.

Militär Konzert.
S Beste Haushaltseifen

Hermann Maerker, Seifenfahbr., Ascherslehen. S
9

Vertreter: Alfred Heine, Halle a. S., Alb.-Schmidtstrasse-

Bengal.

Kinder frei.

(nventur Iusrorkauf

neueste weiche [2103
Sommerkragen,

Netz-Hosen, -Jacken
besonders billig.

liebermann,
ma ÖÜX.tÄÄÜ Ü e
Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues Theater: Donnerstag: Don

Juans letztes Abenteuer.
Freitag Hamlet.

Altes Theater: Donnerstag Der
Vater. Freitag Der Trou-
badour.

Operetten Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus:Donnerstag: Der

müde Theodor. Freitag: Der
müde Theodor.

S
Se

W auf der neuen Renn-
bahn in Halle a. S. am Hettstedter Bahnhof
Sonntag, den 19. Iuli 1914, von 2 Uhr an.

Iöhferren- u. 2dochkey-Rennon,

darunter Thuringia 5000 Mk. u. Ehrenpreise.
Alles andere siehe Plakate.

1976

Wratzke u. Steiger, Fostetr 910
60 I dJuwelen Silber [4064

j Leipaeiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipeaeiger)

Gegrundet 1880.

Versicherungsbestandi mehr als eine

Milligrde Mark
Deckungsmittel 400 Millionen Mark.

Moderne Versicherungsformen.
Bestes Prämien- und Dividenden-Syjstem.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General-
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [4203
Efeukasten

Taubenſtraße 22.
verſendet prompt in Braten aller Größen

Bacle-baken
-Tücher, -Mäntel, -Teppiche, -Anzäge, -Mützen, Reform-Steppdecken, Gesundheits-Schlafdecken,

-Hosen, beste Kräusel- und Gerstenkornstoffe,

Grosse Auswahl zu hervorragend billigen Preisen.

Brummer Benjamin
Kamelhaar-, Woll

Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Stahlschrankfächer (Safes)
in ihrem feuer und einbraechsicheren

Banktresor
vermietet die [4288Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft, Filiale Halle a. S.,

Poststrasse 12.

Provinz Sachſen.

0

Wilhelm Reichert, Halle a. S.,
Geiſtſtraße 21. Tel. 933.e Größtes Wild und Selaselseſchäft da

mm

Zur bevorstehenden Ernte
empfehlen Wwir:

Sschwadenrechen (Fahr- u. Massey),
Kras-, Getreidemähmaschinen

u. -Binder (Fahr-, Massey eto.).

Garbenbänder
alle Sorten Planen und Säcke
zu günstigsten Preisen in jedem Quantum

sofort ab Lager lieferbar. (1574
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für Iandwirtsechaftl. Maschinen u. Gerüäte,

Halle a. Saale, Filiale Halberstadt,
Merseburgerstraße 17/19. Königstrabße 35.

Fteppdecken

uncd Baumwoll Decken.

Großer Park. Saiſon 1. Mai bis 1. Oktober.

Donnerstag, 16. Julinachm. 4 Ubr u. abends 8 übr

Konzerte
vom

Stadttheater Orcheſter
Kapellmeiſter Wilh. König).
Eintrittspreis: Erw. 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg., von abends
7 Uhr ab 30 Pfg. pro Perſon.
Die Wittekind-Abts. Karten
haben zum Abendkonzert

Gültigkeit. 12100

Sonnabend, 18. Juli,
abends 8 Ubr

Konzertdes Stadttheater-Orcheſters
zu volkstümlichen Eintritts-

preiſen:20 Pfg. für jedermann.

Wo WOSen blühnanS S 2Moderne sogs und Blumen Spriessen,
richtig Aen da kann man's leben

56 froh geniessen!Rugengläser e e e e
verschiedener Konstruktion.

Gemütlichkeit
erwarten, so geh' nach

w. Golf Iacken

Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.

Ballenstedt-Harz.
Luftkurort, Sommerfrische, auch für dauernden Aufenthalt

zu empfehlen. Prospekt durch die Kurverwaltung. [1568

Residenz Rudolstadt
Schönst gelegene Stadt Thüringens

Als Ruhes litz geeignet. Vorzügl. Bahnverbind. nach all. Richtungen.

D- Zug e r Ausgangspunkt derSchwarzatalbahn. Fahrer A u. Ausx. d. d. Städt. Verkohrsbureau.
Posthalt. Autobetr. EHotel Adler a direnterger. Deutscher Ralver 7..18 es.

F. de, m. H. a. Pl. 3 Min. V.Hotel Krone Se un Gene. Hotel löwe an dern.

dol, Aus Gart. 8El
Wein- und Bier A.nene Thüringen. Stark

A u 25 radiumhalt. Soleund Klimat. Kurort
direkte Verbindg. Berlin--Halle-- Leipzig Frankfurt a. M. Inhala-

torium, Gradierhäuser, Radium-Fmanaterium, Trinkhallle. Freiluft-Liege
Kuren, Terrain- u Diätkuren. Atmungskuren. Prospekt., Badedirektion.

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.
erzielt durch ſeine hervorragend ſtarken Quellen glänzende

Möllers Rosengarten!

ea10

Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nierenleiden, Hautkrankheiten uſw
Bahnverbindung nach allen Richtungen. Angenehmes billiges Leben.

Proſpekte gratis.

Eis Aus ſtädtiſch. Leitungewuſſer
empfiehlt lachthof Halle, Freiimfeld 42.Beſtellungen per Poſtkarte n ake

J r e r S
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Donnerstag J. Beilage zu Vr. 5327 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

GSedenktage.
16. Juli.622. Beginn der mohammedaniſchen Zeitrechnung. Mohammed

flieht von Mekka nach Meding.
1664. Der Dichter Andreas Gryphius geſtorben.
1815. Sein e der von Napoleon J. aus Preußen geraubten

n e.1820. r Begründer der Kinderheilkunde Eduard Henoch ge
oren.

1835. Der Schriftſteller Heinrich Auguſt Nos geboren.
1846. Der Philoſoph Friedrich Paulſen geboren.
1857. ſerb franzöſiſche Dichter Jean Pierre de Béranger ge

rben.
1866. General Vogel von Falckenſtein beſetzt Frankfurt a. M.1870. Mobilmachung des deutſchen Heeres. s f
1890. Der Dichter Gottfried Keller geſtorben.

Tagesſpruch: Die Frauen haben immer anderthalbmal recht.
Franzöſiſch.

Poſt und Eiſenbahn.
Ppoſtſcheckverkehr. Der bargeldloſe Zahlungsausgleich

zwiſchen den Poſtſcheckämtern in Berlin, Breslau, Köln, Frank
furt. (Main), Hamburg, Hannover, Karlsruhe (Baden), Leipzig
und den Abrechnungsſtellen der Reichsbank hat ſich auch im
1. Halbjahr 1914 erfreulich weiterentwickelt. Jn den Abrech-
nungsverkehr gelangten über 300 000 Schecks im Betrage von
rund 2,6 Milliarden Mark.

Die Poſtanſtalt in Ramansdrift (DeutſchSüdweſtafrika)
ſt am 25. Mai aufgehoben worden; die Telegraphenanſtalt da
ſelbſt bleibt beſtehen.

reAus Halle nd Umgebung.
Halle, den 15. Juli.

Haben wir den Höhepunkt der Hitzewelle überſchritten?
Von wetterkundiger Seite wird uns geſchrieben: Leiſe und
verſtohlen wagt ſich die Hoffnung hervor, die ſommerliche Glut
hitze möchte bald ihr Ende finden und uns wieder kühleres
Wetter beſchert werden. Einige Leute meinten ſogar, wir hätten
aller Wahrſcheinlichkeit nach den Höhepunkt der auf uns allen
laſtenden Hitzwelle bereits überſchritten. Angeſichts der augen
hlicklichen Wetterlage werden ſich aber wohl dieſe „falſchen
Propheten“ in den kühlſten Winkel ihrer durch geſchloſſene
Jalouſien verdunkelten Zimmer verkriechen müſſen. Um es nur
gleich zu ſagen, wir haben nicht nur nicht eine Abnahme, ſon
dern eher ſogar noch eine weitere Steigerung der
Sommerhitze zu erwarten. Daran kann auch die be-
ſtehende leichte Gewitterneigung nicht viel ändern. Wenn auch
der Luftdruck zurzeit noch gleich bleibt, ſo hat doch ſchon die
Nacht zum Dienstag eine unzweifelhafte Zungahme gebracht, ſo
daß wir geſtern ſchon mit 30 Grad im Schatten um 11 Uhr vor
mittags die höchſte Hitze dieſes Jahres verzeichnen konnten.
Sieht man ſich die Wetterkarte an, ſo findet man, daß der Luft
druck über ganz Europa ziemlich der gleiche iſt. Die Druck-
unterſchiede ſind ſo geringfügig, daß ſie ernſthaft nicht ins Ge
wicht fallen können. Daß wir den Höhepunkt der Hitzewelle noch
keineswegs überſchritten haben, wird der Wetterkundige unſchwer
daraus erkennen, daß ſich in das augenblicklich über faſt ganz
Europa lagernde Maximum auf der Nordſee und in Frankreich
zwei Hochdruckkerne einſchieben, die ſich uns bedrohlich nähern,
d. h. nichts anderes, als daß wir bald die Durchſchnittstemperatur
der Mittelmeerländer im Hochſommer überſchritten haben
werden. Wie man ſieht, die angenehmſten Ausſichten für die
in dem kochenden Stein und Asphaltmeer der Großſtadt Zurück-
gebliebenen. Selbſt wenn wir den Höhepunkt der Hitzewelle be-
reits überſchritten hätten, ſo brächte das vor der Hand noch
keinerlei ſichere Ausſichten auf das Ende der Hitzeperiode. Trotz
dem hätte aber dieſer neue Zuſtand die Annehmlichkeit, daß wir
wenigſtens zur Nachtzeit eine kühlere Temperatur hätten und in
Stand geſetzt wären, durch Herſtellung von Zugluft während der
Nachtſtunden die Wohnungen kühl zu halten. Eine ſchnelle
Aenderung in der augenblicklichen Wetterlage könnte nur durch
die beſchleunigte Annäherung eines barometriſchen Tiefdruck-
gebietes erfolgen, von dem zurzeit noch nicht das Gerxingſte zu
ſpüren iſt. 2

Eine geſundheitlich einwandfreie Beſchaffenheit des
Mineralwaſſers

zu gewährleiſten läßt ſich ein kürzlich ergangener Erlaß des
Handelsminiſters und des Miniſters des Jnnern erneut an-
gelegen ſein. Wenn in einem Mineralwaſſer Kupferſalze
gleichviel in welcher Menge nachgewieſen werden, ſo beweiſt
das, daß die verwendeten kupfernen oder legierten Kupfergefäße,
der Beſtimmung der Mineralwaſſerordnung zuwider, nicht
überall ſtark verzinnt ſind. Es iſt darauf zu halten, daß dieſe
Beſtimmung ſorgfältige Beachtung findet. Ferner muß zu der
geforderten ſtarken Verzinnung der mit kohlenſäurehaltigem
Waſſer in Berührung kommenden Teile der Apparate, die zur
Herſtellung und zum Ausſchank kohlenſaurer Getränke Ver-
wendung finden, reines Zinn verwendet werden. Jeder Gehalt
des Mineralwaſſers an Bleiſalzen iſt in gleicher Weiſe wie bei
Kupferſalzen zu beanſtanden.

Die Satzung einer Betriebskrankenkaſſe kann nicht
beſtimmen,

daß die Beiträge zur Krankenverſicherung von
dem Arbeitgeber und dem Verſicherten zur
Hälfte getragen werden. Nach 8 381 Abſ. 1 der Reichs
verſicherungsordnung ſind die Beiträge zur Krankenverſicherung
u zwei Dritteln von dem Verſicherungspflichtigen, zu einem
rittel von dem Arbeitgeber zu tragen. Abweichende Beſtim

mungen ſind auf öffentlichrechtlichem Gebiet, unbeſchadet der noch
zu erörternden Vorſchrift des F 384 Abſ. 1 der Reichsverſiche-
rungsordnung über eine höhere Bemeſſung der Beitragsteile des
Arbeitgebers und der e 453 bis 456, 458 a. a. O. über unſtändig
Beſchäftigte, ſowie der S 469 ff., 489, 490 a. a. O. über haus-
gewerblich Tätige nach S 381 Abſ. 2 a. a. O. nur für Jn-
nungskrankenkaſſen zuläſſig. Daraus ergibt ſich,
daß eine ſolche Beſtimmung für Betriebskrankenkaſſen unzuläſſig
iſt. Das iſt auch verſtändlich, wenn man die öffentlichrechtliche
Natur der Satzung einer Betriebskrankenkaſſe berückſichtigt.
Vermöge dieſer wirkt die Satzung gegen jeden Unternehmer des
Betriebs, für den die Kaſſe errichtet iſt, alſo auch gegen die
Rechtsnachfolger des jeweiligen Unternehmers. Dieſe würden
mit der Beitragszahlung in höherem Maße belaſtet, als es im

881 Abſ. 1 der Reichsverſicherungsordnung vorgeſehen iſt. Das
iſt aber ohne eine entſprechende geſetzliche Vorſchrift unzuläſſig.
Der neue Unternehmer iſt auch nicht in der Lage, die Satzung
einſeitig zu ändern oder die Betriebskrankenkaſſe aufzulöſen.
Hierzu bedarf es vielmehr der Mitwirkung des Ausſchuſſes und
des Oberverſicherungsamts. Die Vorſchrift im S 384 Abſ. 1 der
Reichsverſicherungsordnung, wonach die Beitragsteile des Arbeit-
ebers für einzelne Betriebe, mit denen eine erheblich höhere

rankungsgefahr verbunden iſt, höher bemeſſen werden
können, ſetzt voraus, daß eine Kaſſe mehrere Betriebe umfaßt
und in einzelnen von ihnen die Krankheitsgefahr erheblich höher
iſt. Dann können die Beiträge für dieſe Vetriebe nach höheren

Hundertſteln des Grundlohns bemeſſen werden als die regel
mäßigen Beiträge, das heißt die Beiträge für die nicht mit einer
höheren Erkrankungsgefahr verbundenen Betriebe. Jn ſolchen
Fällen haben jedoch die Verſicherungspflichtigen nur zwei Drittel
dieſer regelmäßigen Beiträge zu zahlen, während der Mehr
betrag dem Arbeitgeber zur Laſt fällt. Hiernach können die Bei
träge des Arbeitgebers unter Umſtänden allerdings denen der
Verſicherungspflichtigen gleich ſein oder ſie ſogar überſteigen.
Die erwähnte Vorſchrift des S 384 Abſ. 1 der Reichsverſicherungs
ordnung gilt aber nur dann, wenn eine Kaſſe mehrere Betriebe
umfaßt und einzelne von ihnen eine höhere Erkrankungsgefahr
aufweiſen. Auf andere Fälle iſt jene Vorſchrift als Ausnahme-
vorſchrift nicht auszudehnen. Keineswegs iſt aus der Vorſchrift
zu folgern, daß die t einer Betriebskrankenkaſſe allgemein
eine Verſchiebung der Beitragslaſt zu ungunſten des Arbeitgebers
und zugunſten der Verſicherungspflichtigen anordnen kann. Daß
einzelne Oberverſicherungsämter ſolche Beſtimmungen genehmigt
haben, iſt bedeutungslos. Unberührt bleibt die Befugnis des
Unternehmers,privatrechtlich durch Vertrag mit den einzelnen
Verſicherungspflichtigen die Hälfte der Beiträge zu übernehmen.
Solche Vereinbarungen zugunſten der Verſicherten ſind zuläſſig,
da nach S 139 Abſ. 1 Satz 2 der Reichsverſicherungsordnung nur
Abmachungen zum Nachteil der Verſicherten verboten ſind.

Auszeichnungen. Dem Eiſenbahnhilfslademeiſter a. D.
Berbig und dem Eiſenbahnſchloſſer Schemmel, beide hier,
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen, dem bisherigen Eiſenbahn
maſchinenputzer Wehlau hier das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze verliehen.

Jn der Ausſchußſitzung der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
des Saalkreiſes am 14. Juli wurde die Jahresrechnung für 1913
abgenommen. Dieſe weiſt nach: Einnahme 550 147,05 Mk.,
darunter Zinſen von Kapitalien und Miete aus dem Ver
waltungsgrundſtück 11 228,97 Mk., Verſicherungbeiträge 423 995,44
Mark, Erſatzleiſtungen für gewährte Krankenunterſtützung
2310,96 Mark, Erſatzleiſtungen von Berufsgenoſſenſchaften und
Verſicherungsanſtalten 2929,01 Mk.; Ausgaben 546 257,49
Mark, darunter für ärztliche Behandlung einſchließlich für un
verſicherte Familienangehörige 93 216,17 Mk., für Arznei und
ſonſtige Heilmittel 48 392,14 Mk., Krankengelder 170 205,18
Mark, Unterſtützung an Wöchnerinnen 10 337,25 Mk., Sterbe
gelder 13 379,50 Mk., Kur- und Verpflegungskoſten an Kranken-
häuſer 45 350,79 Mk., Erſatzleiſtungen für gewährte Kranken
unterſtützung 5644,74 Mk., Verwaltungsausgaben a) perſönliche
3687,41 Mk., b) ſächliche 7426,91 Mk. Das Vermögen

der Kaſſe beträgt 275 081,89 Mark. Die durchſchnittliche
Mitgliederzahl berug 16 515. Ferner wurde der Vor
anſchlag über die Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe für
das Jahr 1914 feſtgeſtellt. Der Beſchluß über die Beteiligung
der Beamten der Kaſſe bei der Ruhegehaltskaſſe und Witwen-
und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen wurde zu
rückgeſtellt. Es folgte ſodann eine Mitteilung und Ausſprache
über verſchiedene geſchäftliche Angelegenheiten.

Das Sommerkonzert der Sängerſchaft Fridericiang zu
Halle (Sängerſchaft im R. K. V.) findet am 23. Juli abends
7 Uhr im Saale der Berggeſellſchaft unter Leitung von Herrn
Kapellmeiſter Otto Volkmann- Halle ſtatt. Weiter wirken
noch mit Herr Konzertſänger R. Spörrh Berlin (Tenor) als
Soliſt und ein kleines Orcheſter von Mitgliedern des Stadt

theaterorcheſters unter Mitwirkung einiger Herren Studierenden.
(Siehe Anzeige

Rettungsvorrichtungen an den Saaleufern. Der Magiſtrat
hat an den ſämtlichen Saalebrücken, von der Kröllwitzer- bis
zur Hafenbahnbrücke Rettungsringe anbringen laſſen, ferner

an Bäumen längs der Saaleufer lange Stangen als Mittel
zur Rettung von in die Saale gefallenen Perſonen. Mögen dieſe
nützlichen Gegenſtände ſich nun auch des Schutzes der Menſchen
erfreuen, d. h. nicht grundlos in Benutzung genommen oder gar
in den Fluß geworfen werden, wie es erſt kürzlich mit dem an
der Schieferbrücke befeſtigt geweſenen Rettungsringe geſchehen
iſt. Solche Unfugſtifter müſſen unnachſichtlich zur Anzeige
gebracht werden.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Die erfolgreiche Senſa-
tionskomödie „Der Silberkönig“ gelangt heute zum letzten
Male zur Darſtellung. Morgen, Donnerstag, findet die Erſt-
aufführung von „Mein alter Herr“, Luſtſpiel in 3 Akten
von Franz und Viktor Arnold, ſtatt. Dies äußerſt luſtige Stück
wurde im Luſtſpielhaus in Berlin über 100 mal mit großem
Erfolg aufgeführt. Die Leitung liegt in den bewährten Händen
des Herrn Ad. Stünkel, die Titelrolle wird von dem hier
beſtens bekannten und geſchätzen Komiker Herrn Arthur Schul z
dargeſtellt. Alle übrigen Rollen ſind von den Mitgliedern des
A. Hübenerſchen Enſembles aufs beſte beſetzt.

Bad Wittekind. Heute, Mittwoch, iſt Operetten
Abend vom Orcheſter der 75er.

Zovologiſcher Garten. Morgen, Donnerstag, finden nach
mittags und abends Konzerte vom Stadttheater-
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter Wilh. Königſtatt. Zum Abend- Konzert haben die Wittekind- Abonnements
Karten Gültigkeit. Am nächſten Sonnabend, den 18. Juli, iſt
abends Konzert des Stadtthegater-Orcheſters zu
volkstümlichen Eintrittspreiſen.

Rabeninſel, Etabliſſement HKurzhals. Morgen nach-
mittag finden zwei große Konzerte, ausgeführt vom
Halleſchen Berg- Orcheſter unter Leitung des Herrn
Kapellmeiſters O. Kallenberg und unter gütiger Mit
wirkung der Opernſängerin Frl. Kleinlein ſtatt. Abends
9 Uhr bengaliſche Beleuchtung des Etabliſſements und Pracht
feuerwerk. Anfang nachmittags 4 Uhr, Ende abends 11 Uhr.

Auf das für Freitag, den 17. Juli vorgeſehene Militär-
konzert ſei an dieſer Stelle empfehlend hingewieſen.

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle ſtand
ein Termin an zum Verkauf des hier Wolfſtraße 16 belegenen,
auf den Namen des Schmiedemeiſters Franz Kempinkein-
getragenen Hausgrundſtücks von 4 Ar 90 Quadratmeter Größe
und einem jährlichen Nutzungswert von 3650 Mk. Der zweite
Hypothekengläubiger, Privatmann Julius Heineck hier, war
r mit 55 320 Mk. Der Zuſchlag wurde ihm ſogleich
erteilt.

Halleſche Tageschronik. Jn der Albrechtſtraße wurde
geſtern nachmittag ein Arbeiter von einem anderen Arbeiter mit
einer Bierflaſche geworfen und durch Fauſtſchläge
am Auge verletzt. Auf dem Riebeckplatz fand zwiſchen einem
Kraftwagen und einem Radfahrer ein Zuſammenſtoß ſtatt.
Das Fahrrad wurde erheblich beſchädigt. An der Ecke Große
Brunnenſtraße und Richard-Wagnerſtraße fand zwiſchen einem
Motorwagen der ſtädtiſchen Straßenbahn und einem Laſtkraft-
wagen ein Zu ſammenſtoß ſtatt. Der Motorwagen wurde
an der linken vorderen Wand leicht eingedrückt und die Farbe
abgeriſſen, während der Laſtkraftwagen nicht beſchädigt wurde.
Ein Schulknabe wurde auf dem Straßenneubau Eiſenbahndurch-
bruch Zietenſtraße--Gertraudenfriedhof mit einer Arbeitslore
über das rechte Bein gefahren. Er erlitt eine ſtarke
Quetſchung und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Ein
anderer Schulknabe hatte von den auf dem Neubau angeketteten
Loren zwei davon mit einem Schraubenſchlüſſel gelöſt, die den
Verletzten ergriffen und überfuhren. Ein Kuhmelker, der an
einer verbotenen Stelle am Gimritzer Wehr badete, iſt er
trunken. Die Leiche iſt noch nicht gefunden. Ein Für-
ſorgezögling, der ſeinem Arbeitgeber entlaufen war, wurde
in den Anlagen auf der Peißnitz aufgegriffen. Ein
16jähriger Buchdruckerlehrling verſuchte ſich auf einer Pro
menadenbank auf der Alten Promenade durch Erſchießen das

Leben zu nehmen. Er verletzte ſich die rechte Bauchgegend
und wurde mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zuge
führt. Ein 40jähriger wohnungsloſer Arbeiter wurde in einem
Stalle in der Mansfelderſtraße im kranken und hilf-
loſen Zuſtande aufgefunden. Er wurde mit dem
ſtädtiſchen Krankenwagen der Klinik zugeführt. Jn der Mans
felderſtraße fand zwiſchen einem Motorwagen der Stadtbahn und
einem Geſchirr ein Zu ſammenſtoß ſtatt. Der Vorderteil
des Motorwagens wurde leicht beſchädigt. Die Schuld ſoll den
Geſchirrführer treffen. Geſtohlen wurde in Berlin in der
Nacht zum 12. Juli eine auffallend große marſtallbraun lackierte,
offene Benzinkraftdroſchke, Marke N. A. G. Thpe K. 5,
Polizei Nr. I A 6000, Motor Nr. 6171, Fabrik-Nr. 6051, im Werte
von 12 000 Mk. Für die Wiederbeſchaffung des Autos iſt eine
hohe Belohnung ausgeſetzt. Geſtohlen wurden eine
ſilberne Herren Remontoiruhr mit weißem Zifferblatt und
arabiſchen Zahlen, auf dem Jnnendeckel der Name „Guſtav
Hermerſchmidt“ graviert; eine kurze, ſilberne Herrenuhrkette,
die einzelnen Glieder ſind halbrund und abgeflacht. Feſt
genommen wurden wegen Diebſtahls der Handelsmann Karl
D. und die Arbeiter Otto und Emil W.

Aus den Vereinen.
Die Schmiede-Jnnung von Halle und Umgegend nahm in

ihrer im Wettiner Hof“ abgehaltenen Quartalsverſammlung
zunächſt ein Mitglied auf und ſprach einen Ausgelernten zum
Geſellen los. Sodann wurden 26 Lehrlinge eingeſchrieben. Dem
ſo plötzlich aus dem Leben gerufenen Schriftführer, Herrn
Schmiedemeiſter Beuche, wurde ein ehrender Nachruf ge
widmet. Ueber die Verhandlungen des Bezirkstages in Naum
burg berichtete Meiſter Hündorf, über den Deutſchen
SchmiedeJnnungsBundestag in Eſſen Meiſter Ernſt Stohe.
Bekanntgegeben wurde, daß die ſeit langem beſtehende Fachſchule
der Jnnung anfangs Oktober den Unterricht wieder aufnimmt.
Ein Verſuch, den Unterricht auf die Wochentage zu verlegen,
ſcheiterte daran, daß den Landmeiſtern dadurch große Unannehm-
lichkeiten entſtehen würden.

Der Verein ehem. 36er unternimmt am Sonntag, den
19. Juli einen Ausflug nach Bernburg, dem jetzigenStandort des 2. Bataillons Regiments 36. avtahrt 7,58 Uhr

vormitaggs. Am 25. Juli feiert der Verein in der Saal
ſchloßbrauerei ſein 32. Stiftungsfeſt durch Konzert
V r Regimentskapelle, Geſangsvorträge, Schlachtenfeuerwer
und Ball.
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Vereins-Anzeiger.
Akademiſchſtaatswiſſenſchaftlicher Verein zu Halle. Am 17. Juli

824 h. c. t. in der „Tulpe“ Vortragsabend. Herr Gexichts
aſſeſſor Dr. jur. et rer. pol. Hahn über „Die Arbeits
Iloſenverſicherung in Theorie und Praxis“.

Vermiſchtes.
Das Befinden des Herzogs von Aoſta hat ſich leicht gebeſſert.

Geſtern nachmittag wurde kein Krankheitsbericht ausgegeben.
Ein Kardinal Ritter des Malteſerordens. Der Ordens-

meiſter des Malteſerordens hat dem Kardinal v. Hartmann
das Großkreuz des Malteſerordens verliehen.

Der älteſte Rechtsanwalt Englands geſtorben. Der älteſte
Rechtsanwalt Englands, Dr. William Gordon Hake, iſt ge
ſtorben. Er wurde 103 Jahre alt. Er hat bereits unter Wil

W

helm IV. gewirkt und bei der Thronbeſteigung der Königin
Victoria war er bereits ein bekannter Verteidiger. Er zog ſich
vor erſt 20 Jahren von ſeinem Amt zurück, blieb aber bis zuletzt
geiſtesfriſch.

Heuſchrecken auf Korſika. Eine Wolke von Heuſchrecken iſt
über Korſika in der Gegend von Balagna niedergegangen. Das
Inſtitut von Paris hat ſofort Vertreter nach Korſika entſandt,
um Mittel zur Vernichtung der Jnſekten auszuprobieren.
Geſcheiterter Paketdampfer. Der Paketdampfer „Devona“,

der, mit der Poſt von Senegal an Bord, geſtern in Bordeaux
eintreffen ſollte, iſt beim Feſtmachen geſcheifert. Die Reiſenden
wurden mit Booten an Land gebracht.
„„„Sonnenſtich auf der Truppenſchau. Nanch, 15. Juli.
Geſtern morgen haben ſich bei der Truppenſchau 85 Fälle von
Sonnenſtich ereignet, acht Soldaten mußten in das Lazarett
gebracht werden. Dem Vernehmen nach iſt keiner lebensgefähr
lich verletzt.

Die Angeklagten in dem japaniſchen Marinebeſtechungs-
prozeß wurden zu folgenden Strafen verurteilt: Poolehy zwei
Jahre Gefängnis und eine unerhebliche Geldſtrafe, Hermann
ein Jahr, Blundell zehn Monate und Kaga vier Monate
Gefängnis. Die Strafvollſtreckung wurde für ſämtliche Ver
urteilte, außer für Pooleh, um drei Jahre hinausgeſchoben.
Pooley und Hermann haben gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Flußüberſchwemmung. Wie aus Jekaterinodar ge
drahtet wird, iſt der Fluß Kuben aus ſeinen Ufern getreten
und hat die Ortſchaften Labinskaja und Temrink über
ſſchwemmt. Die Einwohner retten ſich auf die umliegenden
Höhen.

Unfall in der franzöſiſchen Flotte. Auf dem beſtückten
franzöſiſchen Transportſchiff „Loiret“ platzte ein Keſſel-
rohr, wobei drei Mann verletzt wurden.

Tod eines Rennfahrers. Bei einem Zu ſammenſtoß
zwiſchen einem Auto und einem Motorrad auf einer
Landſtraße bei Brügge wurde der belgiſche Rennfahrer Van
doorne getötet und der franzöſiſche Fahrer Delacroix
ſchwer verletzt.

In den Bergen abgeſtürzt. Am Säntis in der Schweiz iſt
der 27jährige Dr. Hans Schönau aus Bregenz abge
ſt ürzt. Er hatte am Sonnabend, begleitet von zwei Herren,
den Säntis beſtiegen, ſich aber nachmittags von ihnen getrennt,
weil er durchaus über den ſogenannten blauen Schnee zurück
kehren wollte. Sonnabend abend iſt er beim Lauberkopf ab
geſtürzt. Der Tod dürfte nicht ſofort eingetreten ſein. Der
Sohn des Seealpwirtes fand die Leiche am Dienstag morgen.

Untergang eines Handelsſchiffes. Jm Tanafjord an der
Weſtküſte Norwegens iſt das Petersburger Handelsſchiff „Je an
Bogoslov“ mit dem Beſitzer des Schiffes, ſeiner Frau und
der ganzen Mannſchaft untergegangen.

Die Reichsbank um 45 000 Mark betrogen. Ein 2ajähriger
Aushilfsſchreiber der Kölner Reichsbank-Nebenſtelle, aus Köln-
Nippes, hat die Reichsbank-Nebenſtelle in Barmen mit Hilfe
eines Gutſcheinformulares, auf dem er den Namen des Direktors
gefälſcht hatte, um 45 000 Mark betrogen. Der junge Mann hat
ſich auf dem „Jmperator“ nach Arierika eingeſchifft. Durch
Funkſpruch iſt dafür geſorgt, daß er bei ſeiner Ankunft jin New
York feſtgenommen wird.

Arbeiterbewegung in Nordamerika. Die Vertreter vor
55 000 Maſchiniſten und Heizern von 98 Eiſenbahnen des
Weſtens ſind mit den Vertretern der Arbeitgeber in Unterhand
lung getreten, um höhere Löhne und andere Reformen durch
zuſetzen. Ein Schiedsſpruch würde nicht angenommen werden.
Sie erklären, daß bereits vor Beginn der Verhandlungen97 Prozent der Maſchiniſten und 99 Heogent der Heizer für den
Streik geſtimmt hätten, den man jedoch durch die Verhandlungen
zu vermeiden hoffe. Die Linien, die in Mitleidenſchaft gezogen
werden, ſind in den Vereinigten Staaten diejenigen weſtlich von
Ehikago, und in Kanada diejenigen weſtlich von Fort William
außer der Grand Trunk Pacific- Eiſenbahn
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en. Wie aus München gemerdek
wird, iſt auch die Leiche des Kaufmanns Jakob us aus Stutt-
gart aufgefunden worden. Er wie ſein Unglücksgenoſſe, der
Kaufmann Manz, ſind, wie man jetzt annimmt, nicht abgeſtürzt,
r Opfer des Schneeſtürmes vom Dienstag voriger

oche geworden, in dem ſie erfroren.
Rieſenſkandal im amerikaniſchen Eiſenbahnweſen. Die

Kommiſſion der Bundeseiſenbahn berichtet: Eine Unterſuchung
hat ergeben, daß die Verwaltung der New Haven
Bahn die ſchlechteſte und leichtſinnigſte in der Ge-
ſchichte der amerikaniſchen Bahnen iſt. Die Kommiſſion hebt
hervor, daß dem jetzigen Direktorenrat der Bahn keine Schuld
treffe. Der Bericht erklärt weiter, daß die durch Verſchwendung
und Mißverwaltung entſtandenen Verluſte der New HavenBahn
v ſechzig bis neunzig Millionen zu ſchätzen ſeien. Die Direktoren
ſollen für die Art und Weiſe, wie ſie ſich ihren Pflichten ent
zogen haben zivil und ſtrafrechtlich zur Verantwortung gezogen
werden. Der Bericht macht den Direktoren ſträfliche Nachläſſig
keit zum Vorwurf. Anwälte, die eine Minderheit der Aktionäre
der Bahn vertreten, haben die jetzigen Direktoren der Bahn er
ſucht, mit ihnen gemeinſam die früheren Direktoren auf Er-
ſtattung einer Summe von 600 Millionen Mark zu ver
klagen, die von den früheren Direktoren infolge Pflichtvernach
läſſigung verfehlt abgelegt worden ſei. Unter denen, die verklagtwerden ſollen, befinden ſich William Rockefeller und der Nachlaß

Pierpont Morgans.
Der Mordanfall auf Pater Rasputin. Ueber den Mordanfall

auf den als Wundertäter geprieſenen ruſſiſchen Pater Rasputin
werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt. Rasputin hatte
Petersburg am Mittwoch verlaſſen und war am Sonnabend
in dem Dorfe Pokrawkoe eingetroffen. Am Sonntag nachmittag
gab er in der Dorfkirche die Meſſe. Nach Schluß derſelben
näherte ſich ihm eine in einen weißen Schal eingehüllte Frau
und begann ihm mit kreiſchender Stimme Vorwürfe zu machen.
Rasputin trat jedoch zur Seite und kehrte ohne weiteren
Zwiſchenfall in ſeine Wohnung zurück. Am Abend war er von
verſchiedenen reichen Bauern eingeladen worden. Auf dem Wege
zu dieſen näherte ſich dieſelbe Frau Rasputin und zeigte ihm
einen Brief Der Wunderdoktor ſtieß ſieaber von neuem beiſeite,
worauf ſie Plötzlich unter hyſteriſchem Schreien ſich auf ihn warf
und ihm ein großes Meſſer zweimal in den Unterleib ſtieß.
Blutüberſtrömt ſank Rasputin zu Boden, während die Frau von
den Bauern feſtgenommen wurde. Rasputin, dem ſofort die Be
ſinnung geſchwunden war, kam nach einiger Zeit wieder zu ſich
und bat die Bauern, die Frau freizulaſſen. Der Mörderin rief
er zu: „Mach, daß du fortkommſt!“ Die Frau hat erklärt, ſie
habe Rasputin ermorden wollen, weil er ein falſcher Prophet ſei,
der alle Welt betrüge. Die Freunde Rasputins behaupten aber,
daß die Bluttat von einem Rivalen Rasputins ausgegangen iſt,
der ſich gleichfalls als Wunderdoktor einen berühmten Namen
gemacht hat. Er ſoll die Frau zu dem Attentat gedungen haben.
Rasputin iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

i V

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Magde-

burg“ am 13. Juli in Apenrade. S. M. S. „Hanſa“ am 13. Juli
in Bergen. S. M. S. „Leipzig“ am 11. Juli in Guahmas.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schulze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
14. Juli. Angekommen: „Fürſt Bülow“ 13. Juli in Suez.
„Sachſenwald“ 13. Juli in Puerto Colombia. „Dania“ 14. Juli
in Vigo. „Hohenſtaufen“ 14. Juli in Liſſabon. „Hamburg“
14. Juli in Genua. „Cleveland“ 13. Juli in Boſton. „Schaum-
burg“ 13. Juli in St. Thomas. „Duala“ 13. Juli in Calabar.
„Steiermark“ 13. Juli in Swakopmund. „Vaterland“ 14. Juli
in Cuxhaven. Abgegangen: „Edea“ 13. Juli von Akkra.
„Kamerun“ 12. Juli von Swakopmund. „Lome“ 11. Juli von
Sekondi. „Altmark“ 18. Juli von Marſeille. „Silvia“ 13. Juli
von Cadiz. „Barcelona“ 13. Juli von Varna. „König Friedrich
Auguſt“ 12. Juli nach Rio de Janeiro. „Belgia“ 11. Juli von
New Orleans. „Brisgavia“ 13. Juli von Marſeille. „Pruſſia“
13. Juli von Havre. „Willehad“ 13. Juli von Rotterdam.
„Hoerde“ 14. Juli von Yokohama. Paſſiert: „Vaterland“
13. Juli Dover. „Etruria“ 14. Juli Dover. „Bethania“ 12. Juli
Finisterre. „Patagonia“ 11. Juli Ponta Delgada. „Silvia“
12. Juli Sagres. „Arabia“ 12. Juli Sagres. „Bulgaria“
14. Juli Lizard.

Norddentſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
14. Juli. „Prinzeß Alice“ Freitag von Neapel ab. „Großer
Kurfürſt“ Montag Biſhop Rock paſſ. „Barbaroſſa“ Montag in
Bremerhaven an. „Göttingen“ Montag in Singapore an. „Weſt-
falen“ Sonntag in Sydney an. „Aachen“ Montag in Antwerpen
an. „Sierra Ventana“ Sonnabend von Rio de Janeiro ab.
„Köln“ Sonnabend von Merok ab. „Prinz Heinrich Montag in
Marſeille an. „Schwaben“ Donnerstag von Meſſing ab. „Kron-
prinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an. „Berlin“ Mon-
tag in Newyork an. „Bremen“ Montag von Boulogne ab.
„Willehad“ Montag von Rotterdam ab.
von Gibraltar ab. „Prinz Ludwig“ Montag von Gibraltar ab.
„Prinzregent Luitpold“ Montag in Alexandrien an. „Zieten“
Donnerstag von Adelaide ab. „Schleswig“ Montag von Aaleſund
ab. „Poſen“ Dienstag Vliſſingen paſſiert. „Tübingen“ Montag
Perim paſſiert. „Derfflinger“ Dienstag in Singapore an.
„Bremen“ Dienstag in Bremerhaven an. „Willehad“ Dienstag
Eaſtbourne paſſiert. „Thüringen“ Dienstag von Antwerpen ab.
„Lützow“ Montag in Antwerpen an. „Roon“ Dienstag von
Genug ab. „Prinzeß Jrene“ Dienstag Gibraltar paſſiert.
„Prinzeß Alice“ Dienstag von Port Said ab. „Scharnborſt“
Dienstag in Suez an. „Mark“ Montag in Schanghai an. 5

Woermann-Linie. Hamburg, 14. Juli. „Anna Woer-
mann“ auf Ausreiſe Sonnabend von Las Palmas ab. „Profeſſor
Woermann“ auf Heimreiſe Montag Oueſſant paſſiert. „Hans
Woermann“ auf Ausreiſe Montag von Las Palmas ab. „Steier-
mark“ auf Ausreiſe Montag von Swakopmund ab. „Duala“
auf Ausreiſe Montag in Calabar an.

„König Albert“ Montag

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 7. 13. cr. wird der „BörſenZtg.“ a
Magdeburg folgendes geſchrieben: Die Stimmung am Fabrik
zuckermarkt war ſehr ruhig. Angebot und Nachfrage blieben ſehr
gering. Jn prompten Zuckern iſt es zu Abſchlüſſen mit den
wenigen Fabriken, die noch kleine Reſte auf Lager haben und
ſehr hartnäckig mit Angebot zurückhalten, nicht gekommen, ſo daß

r Bedarf der Raffinerien nur durch Abgaben der zweiten Hand
befriedigt werden konnte. Aus dieſem Grunde mußten auch die
amtlichen Preisfeſtſtellungen dafür regelmäßig ausfallen. Jn
neuer Ernte iſt der Verkehr gleichfalls ſchleppender geworden.
Da ſich die Witterung während der vergangenen Woche äußerſt
günſtig für die Rübenentwicklung geſtaltete und die Raffinerien
ihre Gebote täglich ermäßigten, brachten die Fabriken nur in
ganz beſchränktem Maße Angebot an den Markt. Nacherzeugniſſe
waren die ganze Woche hindurch nicht angeboten. Der Verlauf
des heutigen Marktes war ruhig. Amtliche Preisfeſtſtellungen
fanden aus Mangel an Unterlagen nicht ſtatt. Der bisherige
amtliche Freitagsbericht gab die Wochenumſätze mit 62 000 Ztr.
(lediglich Zucker aus erſter Hand) an. Sonſt meldeten Ham
burg 51 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 43 000,
Halle 83000, Danzig 2000 und Breslau 62 000 Ztr. In
Raffinaden blieben die Umſätze in mäßigen Grenzen. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ruhig, die amtliche Preis
feſtſtellung ergab für Kornzucker, 88 Proz. Rend., die 50 Kilo
gramm fob Hamburg: Juli 9,30 Mk. Gd., 9,35 Mk. Br., Auguſt
9,4214 Mk. Gd., 9,4754 Mk. Br., September 9,50 Mk. Gd., 9,528
Mark Brief, Oktober 9,650 Mk. Gd., 9,5216 Mk. Br., November
9,50 Mk. Gd., 9,5234 Mk. Br., Dezember 9,55 Mk. Gd., 9,60 Mk.
Brief, Oktober Dezember 9,5256 Mk. Gd., 9,5758 Mk. Br.,
JanuarMärz 9,6734 Mk. Gd., 9,7214 Mk. Br., März 9,724 Mk.
Geld, 9,7724 Mk. Br., Mai 9,85 Mk. Gd., 9,8734 Mk. Br., 9,85
Mark bezahlt. Das Hamburger Geſamtlager hat 105 800
Doppelzentner zugenommen gegen 51 200 D.-Ztr. Zunahme und
17 800 D.Ztr. Abnahme in den beiden Vorjahren; das wirklich
feſte Lager hat ſich um 2100 D.Ztr. vermindert gegen 4200 D.g.
Zunahme und 5700 D.-Ztr. Abnahme im Jahre 1913 und 1912.
Angekommen ſind 3700 D.Ztr. deutſche und 46 600 D.-Ztr. öſter
reichiſche, insgeſamt 50 300 D.Ztr. Rohzucker, ferner 113 300..
Doppel Zentner deutſche, 90 600 D.Ztr. öſterreichiſche und 10 300
Doppelzentner ruſſiſche, insgeſamt 214 200 D.-Zkr. Raffinaden.
Verſchifft wurden 13 200 D.-Ztr. Rohzuvcker. h

Die engliſchen Märkte eröffneten die Woche infolge
der in Deutſchland gefallenen Niederſchläge ſowie niedrigerer
Hamburger Berichte in ſchwächerer Haltung, welche Stimmung
ſie zunächſt beibehielten. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für
Beet, 88 Proz. Rendement, per cwt. fob Hamburg: Juli 9 ſh.
314 d. Wert, Auguſt 9 ſh. 434 d. Käufer, OktoberDezember 9 ſh.
514 d. Wert, Januar-März 9 ſh. 734 d. Wert, Mai 9 ſh. 944. d.
Wert. Der Verkehr in engliſchen Raffinaden hielt ſich in engen
Grenzen; nur am Dienstag machte ſich eine beſſere Nachfrage
geltend, ohne daß Geſchäfte von Bedeutung zuſtande kamen.

Louis Böker
7 Leipziger Strasse 7.

l Wec K- Apparate und Glas er l Louis Böker
sowie alle sonstigen Zuhehörteile. e

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 1I5. Juli, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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Bankhaus Paul
Schausen Co., Halle a. 9., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg. An- und VerKauſ von Wertpapieren, Vinlösung von Toupons, Vor

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Weechsel- Verkehr ote-
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Großbanken ausführen ließ?

Der Pariſer Markt, der diesmal nur Werkumfaßt, da er am Sonnabend feiertagshalber gehen pued,

ſtand ganz unter dem Einfluß der für die Rübenentwicklung
günſtigen Witterung und verlief durchweg in ruhiger Haltung.Der Antwerpener Markt melbete teils ruhige, teils
behauptete Tendenzen ohne nennenswerte Preisänderungen.
Die hol ländiſchen Plätze i zuerſt in luſtloſer,
ſpäter in ruhiger Haltung, wobei die Kurſe Schwankungen im
Rahmen von 1 fl. die 100 Kilogramm unterworfen waren.

ge d r r immung vor-rrſchen war auf Grun r Nie in Deutſchan r Maſten nd i Sse tig
Am Newhjorker Markt vollzog ſich zu Beginn der Woche

eine Abſchwächung der Kurſe bis zu ſechs Punkten, wovon jedoch
am Freitag wieder drei Punkte eingeholt werden konnten, da ſich
bei den gewichenen Preiſen mehr Nachfrage der Verbraucher ein
ſtellte, die Kubaverſchiffer ſich aber ſehr ablehnend verhalten.

Die Witterung in Deutſchland geſtaltete ſich für die
Weiterentwickelung der Rüben in dieſer Woche ſehr günſtig. Die
Blattlausplage hat durch die Niederſchläge meiſtens eine Ein
ſchränkung erfahren, nur vereinzelt wird ein Zunehmen der
Läuſe berichtet.

g Schlußſcheine im Auftrage eines Kunden,
Von ſachverſtändiger Seite geht uns folgende Zuſchrift zu:Die in der 2. Beilage der Nummer 315 er r

Notiz r im Auftrage eines Kunden“ bedarf einer
Richtigſtellung; denn der darin enthaltene Vorwurf, die Bankiers
ſuchten das Stempelgeſetz zu umgehen und dem Staat etwas
vorzuenthalten, was ihm von Rechtswegen zukommt, iſt unge
rechtfertigt. Wohl von keinem Berufsſtand werden die Stempel
fragen ſo peinlich genau bearbeitet, wie vom Bankberuf, und
wenn wirklich Verſtöße vorkommen ſollten, dann würde ſchon der
Stempelreviſor dafür ſorgen, daß der Fiskus nicht geſchädigt
wird. Da aber im Stempelgefetz einige Erleichterungen gegeben
ſind, die es ermöglichen, bei ein und demſelben Geſchäft eine
doppelte Befteuerung zu vermeiden, ſo handelt der Bankier nur
nach Pflicht und Recht, wenn er ſeinen Kunden eine nochmalige
Ausgabe erſpart; denn er hat in erſter Linie das Jntereſſe des
Kunden zu wahren. Sehr naiv klingt die Aeußerung, daß das
Publikum gern den doppelten Stempel zahle; denn gerade die
Schwierigkeiten, die der Provinzbankier wegen der Stempel
koſten mit vielen ſeiner Kunden hat, veranlaſſen ihn, beim Bezug
neuer Aktien den Schlußſchein mit dem Vermerk „im Auftrag
eines Kunden“ verſehen zu laſſen, was ja auch recht und billig iſt,
denn er bezieht die Aktien nicht für ſich ſelbſt, ſondern als Ver
treter des Kunden. Wollte er ſtets neue Schlußſcheine ausſtellen,
ſo würde das Publikum, um die nochmalige Ausgabe zu ſparen,
noch mehr, als es leider bereits geſchieht, den Bezug direkt in
Berlin ausüben.

Jm übrigen hat die Steuerbehörde ihren urſprüng-
lichen Widerſpruch gegen die Ausſtellung der Vertreter-
ſchlußſcheine zurückgezogen. Um aber eine vollſtändige
Klärung herbeizuführen, iſt wegen dieſer Stempelfrage von
Seiten der Banken ein Prozeß angeſtrengt worden, der nötigen-
falls bis zur höchſten Jnſtanz durchgefochten werden wird, und
dieſe Maßnahme dürfte am beſten den gehäſſigen Vorwurf wider
legen, daß die Banken und Bankiers darnach trachteten, den
Staat um das, was ihm zukommt, zu bringen. Sollte dem Ver-
faſſer auch unbekannt ſein, daß ſchon ſeit langer Zeit die Kom-
miſſionsgeſchäfte, die der Provinzbankier für ſeine Kunden an
den Börſenplätzen ausführen läßt, ebenfalls nicht noch einmal
zu verſtempeln ſind und daß dieſe Erleichterung geſetzlich ein-

geführt wurde, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, daß das Publi-
kum der vordem erhobenen doppelten Stempelkoſten wegen
ſeine Effektengeſchäfte in zunehmendem Maße durch die Berliner

Helbburg A. G. in Berlin. An der Hannoverſchen Börſe
ſind am Dienstag 60 000 Mk. Heldburg- Aktien zum Kurſe von
833 bis 3316 Proz. verſteigert worden.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den Vereinigken
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaſt“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a, S.) Angekommen am 14. Juli 1914: Schlepper
Nr. 366, Stenermann Weber, mit Stückgut von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 15. Juli. Sofort: Hamburg 9,65, Magdeburg

9:85 4. Febrnar-März 1915: Hamburg 9.90, Magdeburg
10,00 .4. Februar-März 1916. Hamburg 9.95, Magdeburg
10.05 4. Sendenz ſtetig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15, Juli. Preis pro 100 kg 9.00 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Nachprodukte 75 ohne
Sacd A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
1o.50 bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem,
Raffinade mit Sack 19.25 bis Gemahlene Melis mit Sack
18,75 bis Tendenz: ſtill

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
Juli 9.40 G., 9.42x B., Auguſt 9.45 G., 9.50 B., Sept. 9,52 G.,
2.571 B., Oktober Dezember 9.52 G., 9.574 B., Januar März
9,70 G., 9.72x B., Mai 9.85 G., 9.87x B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben Rohzucker, I. Produkt. (Vormittags

bericht.) Juli 9,40 G., Auguſt 9,47x G., Septbr. 9,55 G., Okt.
Dez. 9,62x-G., Jan März 9,70 G., Mai 9,85 G. Tendenz: ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 15., Juli. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 472 G., Dez. 484 G., März 49 G., Mai 4922 G., ruhig.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V., Kartoffelgroßhandlung.

In der Berichtswoche herrſchte für die Entwickelung der
Kartoffelpflanzen günſtige Witterung; warmes Wetter, ver-
bunden mit reichlichen Niederſchlägen, brachte den Feldern, die
bereits unter der Dürre der letzten Juniwochen zu leiden be-
gannen, eine erhebliche Auffriſchung. Das Frühkartoffelangebot
beginnt allgemein zu werden, insbeſondere ſind außer den
ſächſiſchen Frühkartoffeln Kaiſerkrone, vereinzelt auch ſchon
Frühroſen, am Markte. Das Gſchäft in ausländiſchen Kar-
toffeln, insbeſondere ungariſchen, hat unter dieſen Umſtänden
faſt völlig aufgehört. Ganz vereinzelt werden noch alte Kar
toffeln gefragt, die für die Lieferungen an Behörden (Kaſernen,
Gefängniſſe und Krankenhäuſer) in Frage kommien, in denen bis
Ende Juli alte Kartoffeln zur Verwendung kommen.

Jch notiere:
Frühkartoffeln Kaiſerkrone, Frühroſen 3,20--3,70

Alte Kartoffeln wurden nicht mehr gehandelt.
Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von

100 00 kg parität Breslau,
Viehmärkte.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezabhlt wurden am
13. Juli 1914. I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
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Preis 70 niedrigſter Preis 63 häufigſter Preis 68
Bullen: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 63 häufigſter
Preis 68 Kühe: höchſter Preis 68 niedrigſter Preis 55
häufigſter Preis A.; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis C.; Kälber: 1. Maſt-
älber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 80 niedrigſter Preis 72
Preis 78 Schafe: 1. Lämmer und Maſtbammel 83 4.

2. Schafe: höchſter Preis 75 niedrigſter Preis 69 häufigſter
Preis 71 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezaht
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 69 .4, niedrigſier
Preis 54 häufigſter Preis 57

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 15, Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Bei ſehr kleinem Geſchäft war die Tendenz an der Produkten
börſe im allgemeinen gut behauptet. Die Nachrichten über den
Ernteſtand in Rußland lauten noch immer wenig befriedigend,
und da auch die europäiſchen Märkte überwiegend Neigung zur
Aufwärtsbewegung bekunden, ſo konnten die Preiſe für Brot
getreide trotz ſchwächeren Amerikas etwas anziehen. Hafer war
heute gänzlich vernachläſſigt. Mais und Rüböl lagen trage.

FSchlußbörſe.
Weizen: Juli 204,25, Septbr. 193,76, Oktober 193,25, Dezember

194,50 befeſtigt.
Roggen: Juli 16856, Septbr. 161,25, Oktober 162,50, Dezember

163,00 ſchwächer,
Hafer: Juli September 160,50 feſt.
Mais: Juli September rubig.Rüböl: Juli Okt. Dezember geſchäftslos.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 15. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Jnfolge der Erholung nach der geſtrigen Déroute am Wiener,
Platz griff auch hier eine Beſſerung Platz. Unter Rückkäufen und
Deckungen ſtrebten die Kurſe nach oben, beſonders auf den Ge
bieten, deren Papiere geſtern am meiſten geworfen worden waren
Die Kursſteigerungen beliefen ſich auf 1—2 Prozent. Teilweiſe
waren auch noch größere Beſſerungen zu verzeichnen. Türkiſche
Tabakaktien gewannen ca. 8 Prozent von ihrem geſtrigen Verluſt
zurück. Nachdem die Börſe dieſen Kursſtand eine Zeitlang be-
hauptet hatte, ſetzte ſich wieder eine leichte Abſchwächung durch,
wie es hieß, infolge von Glättſtellungen ſeitens einer Großbank
für ſolche Spekulanten, die dem Verlangen nach höheren Ein-
ſchüſſen auf ihre Engagements nicht nachgekommen waren. Auch
für die in Zahlungsſchwierigkeiten geratene hieſige Bankfirma
fanden noch Glattſtellungen ſtatt. Tägl. Geld 2 Prozent und
darunter. Privatdiskont 216 Prozent.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Niedergedrückte Stimmung in Durqzzo.
Durazzo, 15. Juli. Nach einem geſtern abend

aufgegebenen Radiogramm iſt die Lage unver-
ändert. Jn der Stadt herrſcht eine niedergedrückte
Stimmung wegen des Falles von Berat und Fieri und
wegen des bevorſtehenden Einzuges der Aufſtändiſchen in
Valöna, das durch den dort eingetroffenen Hauptmann
Ghillard mit etwa 1000 Freiwilligen nach Möglichkeit ver-
teidigt werden ſoll. Die Einnahme der Stadt
durch die Aufſtändiſchen iſt unabwendbar.
Zahlreiche Familien ſind aus Valong geflüchtet; über ihr
Schickſal herrſcht in Durgzzo Unklarheit.

Die Bewegungen des Feindes in ſeiner Stellung am
Rasbul, die täglich intenſiver werden, und der andauernde
Signalwechſel mit der Skadt ſowie einige Arbeiten an den
Stellungen, wö die den Regierungstruppen abgenommenen
Geſchütze deutlich ſichtbar ſind, verurſachen täglich
alarmierende Gerüchte über Angriffsabſichten der
Aufſtändiſchen. Ein Mohammedaner ſoll von Schijak die
vertrauliche Nachricht gebracht haben, daß die Auf-
ſtändiſchen vor Vereinigung mit den vor Valona

operierenden Kräften gegen Durazzo nichts unternehmen
werden. Nach hierher gelangten Nachrichten ſind die
Epiroten bis Dukati vorgedrungen.

Dur azzo, 15. Juli. Geſtern wurde ein größerer Land-
ſtrich zwiſchen Valona und dem Strande längs der Straße von
etwa 12 000 Flüchtlingen beſetzt, die auf dem Wege von
Koritza nach Bertt aus Furcht vor den Epiroten zu den Auf
ſtändiſchen über gegangen ſind.

Rom, 15. Juli. Wie die Blätter melden, gedenkt die
italieniſche Regierung die Großmächte zu
einem gemeinſamen Schritt in Athen zu ver-
anlaſſen, um die griechiſche Regierung zu ermahnen, ſich
ſtreng an die eingegangenen Vertragspflichten zu halten,
da erwieſenermaßen an den Kämpfen bei Koritza reguläre
griechiſche Truppen offen teilnahmen.

Die franzöſiſche Preſſe über die Enthüllungen Humberts.
Paris, 15. Juli. Auch die geſtrigen Senatserörte-

rungen werden in der Preſſe lebhaft erörtert und von den
Blättern der verſchiedenen Parteien zumeiſt zu ſcharfen
Angriffen gegen die politiſchen Gegner ausgenutzt.

Das nationaliſtiſche „Echo de Paris“ ſchreibt: „Es iſt
zu töricht, wenn die Radikalen die Schuld für die Enthüllungen
Humberts auf die Büros des Kriegsminiſters und den Großen
Generalſtab abwälzen wollen. Ueber dieſen ſteht der verantwort-
liche Miniſter. Das Land kennt nun diejenigen, welche dieſe be-
ängſtigende Lage geſchaffen haben. Das ſind die Politiker des
Combismus, das ſind die geeinigten Radikalen, welche ſich dem
Dreijahresgeſetz widerſetzt haben und die unabweislichen Kredite
für die Wiederherſtellung unferes Kriegsmakerials verweigern.“

Poincarés Abreiſe.
Paris, 15. Juli. Jnfolge der Verlängerung der par-

lamentariſchen Seſſion hat Präſident Poincarsé
ſeine Abreiſe auf Mitternacht verſchoben.

Oeſterreich-Ungarn und Serbien.
Wien, 15. Juli. Jn einem Privattelegramm ſtellt das „Neue

Wiener Tagbl.“ feſt, daß die Nervoſität, die infolge der
Belgrader Alarmnachrichten vom Sonntag in Peſt in den finan-
ziellen und politiſchen Kreiſen Platz gegriffen habe, geſtern fa ſt
ganz ge ſchwunden war. Das Blatt weiſt darauf hin, daß
die Reiſe des Miniſterpräſidenten Grafen Tisza nach Wien nicht
deshalb erfolgt ſei, weil neue außerordentliche Maßnahmen not-
wendig ſeien, wozu durchaus kein Anlaß vorliege, ſondern des-
halb, weil Tisza, der heute die im Abgeordnetenhauſe an ihn
geſtellten Jnterpellationen über die Folgen des Attentats ſowie
über die Alarmnachrichten aus Belgrad beantworten wolle, mit
dem Miniſter des Auswärtigen verhandeln wolle, um im Ein-
vernehmen mit ihm vorzugehen. Selbſtverſtändlich, ſagt das
Blatt, behalten die vom Miniſterpräſidenten Tisza in ſeiner vor
wöchigen Rede charakteriſierten Richtlinien der zu befolgenden
Politik der Monarchie volle Geltung, denn es hat ſich nichts er-
eignet, was eine Aenderung der Beſchlüſſe oder auch nur eine
Ergänzung derſelben notwendig machen würde Die Monarchie
wird alſo auf der einen Seite die inneren Reformen in Bosnien
durchführen, auf der anderen aber dafür ſorgen, daß die wirklich
Strafbaren, wo immer ſie ſich befinden, ausgeforſcht werden.

Gleichzeitig wird man aber auch verlangen, daß die aus Serbien
genährte hochverräteriſche Bewegung an unſeren ſüdlichen
Grenzen ein Ende findet. Man hofft, daß Serbien die Wünſche
der Monarchie erfüllt, ohne daß es zu weiteren Komplikationen
kommt.

Maſſenverhaftungen von Serbokroaten,

Serajewo, 15. Juli. Aus Dolna Tuzla wird ge-
meldet, daß die Polizei darauf kam, daß unter den dorti-
gen ſerbiſchen Gymnaſialſchülern ſich eine Verſchwörung
gebildet hätte, die auch von dem Mordanſchlag auf
den Erzherzog-Thronfolger wußte. An ihrer
Spitze ſtand ein Gymnaſialoberlehrer. Bisher ſind dreißig
Studenten verhaftet worden. Die Polizei und Gendarmen
nehmen überall Hausſuchungen vor. Ueber die Zahl der
bisher in Bosnien und der Herzegowina Verhafteten laſſen
ſich keine genauen Angaben machen.

Huerta iſt noch geblieben.
Megxiko, 15. Juli. Laut telegraphiſcher Berichtigung

iſt bisher nur Huertas Familie abgereiſt. Darüber wird
noch gemeldet: Die Familie Huertas und andere Ver-
wandte ſowie nahe Freunde ſind am Dienstag in der
Richtung auf Veracruz mit einem Nachtſonderzug ab-
gereiſt, der ſich aus drei Schlaf- und einem Gepäckwagen
zuſammenſetzte. Auch die Familie des Vizepräſidenten
Blanquet iſt abgereiſt. Man glaubt, daß Huerta und
et ſowie andere hohe Beamte heute abreiſen
werden.

Kabinettsorder des Kaiſers.
Berlin, 15. Juli. Das „Marineverordnungsblatt“ ver-

öffentlicht eine vom 27. Juni datierte Kabinettsorder des
Kaiſers, in der die Bildung einer Jnſpektion des
Marineluftfahrweſens mit dem Sitze in Kiel
verfügt wird. Der Zeitpunkt der Bildung der neuen Jn-
ſpektion wird vom Reichsmarineamt noch bekanntgegeben
werden.

Landtagserſatzwahl in Frankfurt a. O.
Frankfurt a. O.,, 15. Juli. Als Termin für die Land-

tagserſatzwahl im Wahlkreiſe Frankfurt a. O.-Lebus iſt der
7. Oktober in Ausſicht genommen worden. Die Wahl
iſt durch das kürzlich erfolgte Ableben des nationalliberalen
Abgeordneten Kommerzienrats Blell erforderlich ge-
worden.

Uebungsreiſe der Hochſeeflotte.
Kiel, 15. Juli. Das zweite und dritte Geſchwader der

Hochſeeflotte ſowie die kleinen Kreuzer ſind heute
nacht ausgelaufen. Die Schiffe vereinigen ſich bei Skagen
mit denen des erſten Geſchwaders und mit den Panzer-
kreuzern zur Sommerübungsreiſe; die nach Norwegen
führt.

Die bulgariſche Anleihe.
Sofig, 15. Juli. Die Regierungsparteien haben

in ihrer geſtrigen Parteiverſammlung beſchloſſen, für den
Abſchluß der Anleihe mit Deutſchland zu
ſtimmen. Die Debatten in der Sobranje ſollen in drei Tagen
abgeſchloſſen werden. Die regierungs freundlichen Blätter
lehnen in entſchiedenem Tone die Einmiſchung der hieſigen
ruſſiſchen Geſandtſchaft in die inneren Angelegenheiten Bul-
gariens ab. Ein Blatt verlangt von der Regierung Schritte zur
Wahrung der Würde und Ehre Bulgariens; ein anderes Blatt
erklärt, der Geſandte habe in Bulgarien alles Vertrauen ver-
loren und ſolle ſeinen Poſten verlaſſen.

Reiſe des Zaren nach Ruſſiſch-Polen.
Petersburg, 15. Juli. Aus Hofkreiſen wird mitgeteilt,

daß ſich der Zar im Auguſt nach Spala in Ruſſiſch
Polen begeben werde. Bei dieſer Gelegenheit dürfte er
auch Warſchau einen Beſuch abſtatten.

Zuſammenſtoß zweier Flugzeuge.
Schwerin, 15. Juli. Auf dem Flugplatz Görries

ſtießen geſtern zwei ſtartende Flugzeuge zuſammen. Das
Flugzeug des Fluglehrers Geigant verſuchte, die
Maſchine des Leutnants v. d. Lähe zu überfliegen, wobei
beide Apparate zuſammenſtießen. Geigant erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung, v. d. Lähe wurde
ebenfalls ernſtlich verletzt.

Tödlicher Abſturz in den Bergen.
Salzburg, 15. Juli. Oberbezirksarzt Koleinmann

iſt geſtern in den Loferer Steinbergen abgeſtürzt und
tödlich verunglückt. Seine Leiche iſt geborgen.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 15. Juli früh 7 Uhr.
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t Tempe Temperatur 2Ort a r Wind Wetter zVane San

Halle 762,3 22 ſtill wolkenl.) 32 s
Torgau 762 1 20 NW 1 bedeckt 32 18

Nordhauſen 762,1 20 ſtill halbbd.) 27 17
Magdeburg 762,1 20 No1 deiter 31 1t7 s
Gardelegen 762,2 19 0 1 31 14 5
Brocken 17 8 3 22 16 2Während der hohe Druck unter Verflachung nordoſtwärts
weitergezogen iſt der Reſt des geſtrigen Hochdruckkerns liegt
heute über Dänemark hat das Tief im Nordweſten der briti-
ſchen Jnſeln einen Ausläufer bis zu den Niederlanden hin vor-
geſchoben. Jm Dienſtbezirk, wo das ziemlich heitere und warme
Wetter fortdauert, fanden vielfach Gewitter ſtatt, zumeiſt jedoch
ohne Niederſchläge. Der Vorübergang des langgeſtreckten Tief-
druckausläufers dürfte uns kühleres Wetter mit Regenfällen und
Gewittern bringen, ſpäter iſt dann wieder Aufheiterung zu
erwarkten.

Wettervorherſage des offiziellen Wettenrachrichtendienſtes für
Donnerstag, den 16. Juli: Vorübergehend Regen und Gewitter, kühler,
ſpäter wieder aufheiternd.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 17. Juli: Nach den ſtattgehabten

W atern wolkiges, kühleres Wetter zuerſt noch teilweiſe Regen, ſpäter
trocken.

Wafſſerwärme der Saale am 15. Juli: 21 (Mitgeteilt
vom Florabad.)

Waſſerſtände am 15. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,91, Trotha Untp. 1,94,

Grochlitz 0,00, Bernburg Untp. 1,05, Kalbe Obp. 1,53, Kalbe
Untp. 0,26. El be: Leitmeritz 0,31, Außig 0,72, Dresden

0,83, Torgau 1,12, r 2 18, Roßlau 1,47,Barby) 1.52, Magdeburg 1,16, Tangermünde 1,47, Witten
berge 0.95, Hohnſtorf 0,65. Mull de: Düben 0,24.
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B k t ch See o 9J ekanntma ung. h Augenarzt, Halle a. S. SBekanntmachung. Nachdem die Maul und Klauenſeuche auf dem Brenuere ehe el er
In der Zeit vom 24. bis 29. Jnli d. Js. findet unter gehöfte des Ritterguts Hohenthurm abgeheilt iſt, ſcheidet re e

Leitung der Jnſpektion der Feldtelegraphentruppen im Bereiche dieſes Gehöft aus dem Sperrbezirk aus und wird dem Beobach l Verrei St z
des IV. Armeekorps eine Funker Uebung der Telegraphen tungsgebiet angegliedert.

Bataillone ſtatt, bei welcher verſchiedene Orte des Kreiſes Halle a. S., den 14. Juli 1914. c W Trothe bis Anfang August. ſpel
möglicher Weiſe mit Einquartierung belegt werden. Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. e We ortJm Jntereſſe der Uebung können die betreffenden Ort Nr. 10333. J. V. Maase. Rechnungsrat. 2102 Optisches (4325 Dr. Gutsche. der
ſchaften vorher nicht beſtimmt werden, erhalten jedoch rechtzeitig Bekanntma ung. Viccrane 36 7 Wdurch die Quartiermacher Nachricht. „Femäß 8 65 I der Satzung und Nachtrag T Art. 4 zu derſelben Poſtſtraße 9 Sport- Ptikel heu

Die Cinquartierung in einer Gemeinde wird im allgemeinen deren enbeitrag n die im Herirt Der Kaſſe unſtändis be Gegründet 1816. für Itst2
2 Offiziere, 6 Unteroffiziere, 24 Mannſchaften, 30 Pferde und unter 16 Jahren auf 033 Mk. Pusshal—- Tennis- Loebe Spieler

4 Fahrzeuge nicht überſteigen. zu 477 4 3 P eVorſtehendes wird den Herren Gemeindevorſtehern und ver weiblichen Perſonen adlahrer, Kuderer, IurnerKreis eingeſeſſenen hierdurch bekannt gemacht. unter eben n Mk. Iſt das eine Wohltat, ſowie für e e
Halle a. S, den 8. Juli 1914. ber 68 m Trikot- leiehlaſtletit n Tourigtik mfeſtgeſetzt. empfiehltDer Vrtgrt a h m rrethes. hen a Wer Nu e ge Srtokrankenkgſe des Saalkreiſes Linſatz- m e h r pif
5 nMr. 9856. J. V.: Maase, Rechnungsrat. (2101 r. H. Sennn, Vorſihenger. Hhemden H. Schnee Nachf., ſpre
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Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 327 der Halleſchen Zeitung 16. Juli 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Funker- Uebung im Saalkreiſe.
Vom 24. bis 29. Juli d. J. findet unter Leitung der In

ſpektion der Feldtelegraphentruppen im Bereiche des 4. Armee
korps eine Funker- Uebung der TelegraphenBataillone ſtatt, bei
der verſchiedene Orte des Saalkreiſes mit Einquartierung belegt
werden. Der Landrat des Saalkreiſes hat eine Bekanntmachung
über dieſe militäriſche Uebung erlaſſen, über die ſich in unſerem
heutigen Anzeigenteile Näheres findet.

Der ländlichen Krankenpflege
dient die Sächſiſche Frauenhilfe unter Vorſitz Jhrer llenz
der Frau Oberpräſident v. Hegel ſeit Jahren durch Ausbildung
von freiwilligen Helferinnen. Nachdem bisher im Winter nur
je e i n Ausbildungskurſus veranſtaltet worden iſt, werden im
kommenden Winterhalbjahr deren zwei durchgeführt werden, um
dem ſtetig wachſenden Bedürfnis nach geſchulten Kräften ge
nügen zu können. Jm Hauptquartier der Sächſiſchen Frauen
hilfe zu Magdeburg iſt ein allen Anforderungen ent-
ſprechendes Helferinnenh'eim eingerichtet, das 20 Helfe-
rinnen gleichzeitig aufnehmen kann. Am 7. November wird der
erſte Kurſus, am 2. Januar der zweite dieſes Winters beginnen.
Die Teilnahme iſt völlig koſtenfrei. Geſunde, auf dem Lande
anſäſſige junge Mädchen und auch Frauen, falls ſie daheim ab
kömmlich ſind, vom 18. bis 40. Lebensjahre können Aufnahme
finden. Alles Nähere ergeben die „Bedingungen“, die von der
Geſchäftsſtelle Magdeburg-Buckau, KloſterBergeſtraße 1, umſonſt
zugeſandt werden. Bei der Anmeldung iſt möglichſt gleich an
zugeben, an welchem Kurſus die Teilnahme gewünſcht wird.

Unglücks- Chronik.

Der neunjährige Sohn Willy des Maſchinenführers Moſes
von Morl bei Teicha wollte mit mehreren Schulkameraden in der
Hilleſchen Tongrube baden. Jm erhitzten Zuſtande ſprang er in
das Waſſer der Tongrube, das ſtets ſehr kalt iſt, dabei erlitt er
einen Herzſchlag und war ſofort tot. Vor einigen Jahren ſtarben
ſchon die beiden älteſten Kinder der Familie ſehr plötzlich.

Am Sonnabend kam die achtjährige Tochter des Dachdecker-
meiſters Danneberg von Nehlitz am Petersberg der Flamme
eines Spirituskochers zu nahe, die Kleider fingen Feuer und im
Nu glich das Mädchen einer Feuerſäule. Zwei Stunden
ſpäter erlöſte ſie der Tod in der Klinik zu Halle, wohin man ſie
ſofort gebracht hatte, von den gräßlichen Schmerzen.,

Ein mit zwei Monteuren beſetztes Automobil der An-
haltiſchen Automobilinduſtrie Bernburg, das auf, der Fahrt nach
Berlin begriffen war, fing Dienstag gegen abend auf der
Chauſſee kurz von Genthin infolge Undichtwerdens des Benzin-
behälters Feuer. Der Führer, die Gefahr bemerkend, lenkte
das Auto kurz entſchloſſen in den Chauſſeegraben. Gleich darauf
ſchoß eine mächtige Feuerſäule hervor, die das Auto vollſtändig
vernichtete. Der Begleiter rettete ſich durch Abſpringen, während
der Führer Brandwunden im Geſicht und an den Armen davon
trug.

Der Lokomotivheizer Stopper aus Eiſenach geriet am
Dienstag mittag kurz nach 12 Uhr auf dem Apoldaer Bahnhofe
beim Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb.

Geſtern abend wurde bei dem Chauſſeehaus Köſtitz durch
einen Kraftwagen aus Pößneck ein Radfahrer aus Langen-
dembach derart überrannt, daß er lebensgefährlich verletzt
liegen blieb. Er wurde in das Chauſſeehaus gebracht, da ſeine
Ueberführung nach dem Krankenhaus infolge der ſchweren Ver-
letzungen ſich nicht ermöglichen ließ.

Auf dem Bahnhof Naila wollte am Sonntag der 16jährige
Zeichner Johann Schmidt aus dem nach Bad Steben fahrenden
Zuge 41, den er irrig beſtiegen hatte, auf den abfahrenden Zug 42
nach. Hof aufſpringen. Schmidt glitt vom Trittbrett ab und
geriet unter den Zug 42. Es wurden ihm beide Beine unterhalb
des Knies abgefahren. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
der Verletzte in das Krankenhaus zu Naila gebracht, wo er bald
nach der Einlieferung ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Jn Kaatſchen bei Großheringen ertrank in der Saale das
dreijährige Söhnchen des Hilfsweichenſtellers Karl Thtze l. So-
fort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten keinen Erfolg.

Stößen, 14. Juli. (Unſer Schützenfeſt), das am
vergangenen Sonntag begann und heute zu Ende geht, war in-
folge der günſtigen Witterung recht gut beſucht. Von aus-
wärtigen Schützen waren die Gilden Naumburg, Prittitz, Greiß-
lau und NeidſchützBoblas erſchienen. Die Feſtrede hielt Bürger-
meiſter Puff als Vogelkönig. Sodann überreichte er der Gilde
als Andenken eine gezogene Büchſe nebſt Munition. Geſtern
nachmittag fand Wachtparade, Feſttafel und Ball und Feuerwerk
ſtatt. Das Kaiſerhoch bei der Feſttafel. brachte Bürgermeiſter
Puff aus. Die Schützenkönigswürde errang Gaſtwirt Lieſchke in
Görſchen. An der Feier nahm auch die Leipziger Landsmann-
ſchaft „Stößen“ mit dem Vereinsbanner teil.

Löbejün, 14. Juli. Eine unvermutete Prü-
fung) der Feuerlöſch- und Rettungsgerkäte wurde am Sonn-
abend durch den Kreisbrandmeiſter vorgenommen. Es darf der
Stadt Löbejün zur Ehre gereichen, daß alles in Ordnung vor-
gefunden wurde. Der Bürgermeiſter ſprach mit warmen Worten
über den Zweck der Pflichtfeuerwehr und legte allen ans Herz,
auch im Ernſtfalle ſo wie heute ſich einzufinden und mit Achtung
und Gehorſam die Anordnungen zu befolgen. Dank für ihre
Beihilfe während der Uebung wurde den Führern und Mann-
ſchaften der freiwilligen Feuerwehr ausgeſprochen, die die Löſch-
geräte während des Angriffs mit bedienten.

Teuchern, 14. Juli. (Die „Schwaben“ in Teu-
cher n.) Vom beſten Wetter begünſtigt, iſt unſer Schützenfeſt
zu aller Zufriedenheit verlaufen. Die Schützengeſellſchaft war
mit der Leitung der Leipziger Flugſtation in Verbindung ge-
treten und hatte es erreicht, daß die „Schwaben“ an einem Tage
des Feſtes nach hier kommen ſollte. Am Sonntag kam ſie auch
unverhofft an und überflog in langſamem Fluge und in ganz ge
ringer Höhe die Stadt, aber nur, um zu ſehen, ob ein geeigneter
Landungsplatz hier war. Heute nun ſollte die Landung er-
folgen. Die nötige Anzahl der Fahrgäſte hatte ſich gefunden und
alles war auf den Beinen, um das Schauſpiel ja nicht zu ver
paſſen. Doch war alles Warten vergeblich. Ein Gewitter, das

über Leipzig niederging, hatte den Aufſtieg noch im letzten
Augenblick verhindert, und die Fahrt mußte aufgeſchoben werden.

W. Camburg a. d. S., 14. Juli. (Stiftung.) Zu Ehren
des 85jährigen ſtellvertretenden Bürgermeiſters Radenacker, der
kürzlich mit ſeiner zweiten Frau die goldene Hochzeit feiern
konnte, haben Gemeinderat und Verwaltungsausſchuß der
ſtädtiſchen Sparkaſſe mit einem Kapital von 1000 Mk. eine Stif
ars errichtet, deren Zinſen für milde Zwecke Verwendung finden
ollen.

A VWallwitz, 14. Juli. (Bullenſchau.) Am 17. Juli
findet in Wallwitz eine Bullenſchau ſtatt. Alle Intereſſenten
werden hierzu eingeladen. Die Beſchickung wird eine ſehr rege
werden. Herr Leutnant Wernicke hat wieder ſeinen Wagen
platz freundlichſt zur Verfügung geſtellt.

l. Torgau, 14. Juli. (Zum Funde der Kindes-le ich e.) Jm Schwarzen Graben hier wurde vor einigen Wochen
ein etwa 14 Tage altes Kind tot aufgefunden, ohne daß die
Kindesmutter feſtgeſtellt werden konnte. Jetzt iſt die Mutter

in Steglitz ohne Wiſſen ihrer Angehörigen ihrer Niederkunft
entgegengeſehen und befand ſich mit ihrem Kinde auf der Fahrt

nach Torgau, wo ſie dasſelbe unterzubringen beabſichtigte. Unter
wegs verſtarb aber das Kind und die Haſſe ſetzte nun, um die
Geburt zu verheimlichen, die Leiche des Kindes in Torgau am

rzen Graben aus. Durch die Aufforderung des ahnungs
loſen Vaters der Haſſe, die Vormundſchaft über das uneheliche
Kind ſeiner Tochter zu übernehmen, wurde die Sache aufgedeckt.
Z. Wittenberg, 15. Juli. (Bismarck-Warte.)

bildete ſich ein Ausſchuß
am 1. April 1915. Das Gedenkzeichen für den Altreichskanzler
ſoll ſeinen Platz auf dem Apollensberge zwiſchen Wittenberg und
Koswig erhalten.

Z. Annaburg, 15. Jul. Neue Fahne.) Der Anna-
burger LandwehrVerein führt ſeit 1879 die alte Fahne der
Annaburger Bürgerwehr von 1848 als Vereinsfahne. Da dieſes
alte Wahrzeichen dem Zahn der Zeit verfällt, hat der Verein die
Anſchaffung einer Erſatzfahne beſchloſſen. Eine unter den Mit-
gliedern veranſtaltete Sammlung ergab die ſtattliche Summe von
rund 750 Mk. Die Weihe der neuen Fahne findet am Sonntag,
vor Pfingſten, am 24. Mai 1915, ſtatt.

Nauendorf (Saalkr.), 14. Juli. (Jmkerverein.) Die
letzte Sitzung wurde nur durch Geſchäftliches ausgefüllt. Die
Hauptpunkte waren Wahl eines Vertreters für die Verſammlung
in Sangerhauſen Ende d. M. Beſtellung von ſteuerfreiem Zucker
Die nächſte Verſammlung findet in Werdershauſen am 26. d. M.
ſtatt auf Grund einer Einladung des Vereins Gröbzig.

Heiligenſtadt, 14. Juli. (Der Landwirtſchafts-
miniſter) hat gleich, wie im Vorjahre, auch in dieſem Jahre,
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen eine be
fondere Beihilfe von 10 000 Mark zur Förderung der Viehzucht
auf dem Eichsfelde bewilligt. Die Mittel ſollten zu folgenden
Zwecken dienen: erſtens, Förderung der Rindviehzucht, Schaf
zucht, Schweinezucht und Ziegenzucht, insbeſondere zur Anlage
von Jungviehweiden und Ankauf von Zuchtmaterial.

Nordhauſen, 14. Juli. (Geplanter Wiederauf
bau der beiden Marktkirchentürme durch eine
Turmbau-Lotterie.) Die hieſige Marktkirche St. Nicolai
iſt Nordhauſens evangeliſche Hauptkirche, beſitzt aber keine
Türme. Früher beſaß ſie deren zwei an ihrer Weſtſeite. Die
beiden Türme waren durch einen Gang miteinander verbunden.
Sie ſind dreimal in den großen Feuersbrünſten am 12. Auguſt
1612, am 23. Auguſt 1710 und am 21. Auguſt 1712 abgebrannt
und ſeit dem letzten Brande nicht wieder aufgebaut worden. Der
ſteinerne Unterbau der Türme iſt noch vorhanden; in ihm hängen
jetzt die beiden ſchadhaft gewordenen Kirchenglocken, welche in
dieſem Jahre durch neue, größere und ſchönere erſetzt werden.
Der Gemeindekirchenrat von St. Nicolai iſt jetzt der Frage der
Wiederherſtellung der beiden Kirchtürme in Stein ernſtlich
nähergetreten und erhofft die Aufbringung der bedeutenden
Koſten durch eine vom Kultusminiſter zu erbittende Turmbau-
Lotterie. Das Jnnere der Marktkirche iſt vor einigen Jahren
durch eine gründliche Reparatur in ihrer urſprünglichen Schön
heit wieder hergeſtellt worden. Gelingt es nunmehr, der altehr-
würdigen Marktkirche (ſie iſt die älteſte Pfarrkirche der Stadt),
ihre beiden Türme wiederzugeben, ſo wird ſie eines Zierde der
Stadt ſein zur Freude der Kirchengemeinde und der Bürgerſchaft.

g. Genthin, 14. Juli. (Streitende Polen.) Beim
Mähen einer Wieſe gerieten zwei polniſche Gutsarbeiter des
Gutes Brettin in Streit. Plötzlich warf der eine dem andern
einen Stein gegen den Kopf. Durch dieſe Handlungsweiſe ge
reizt, ſchlug der letztere ſeinem Arbeitskollegen mehrere Male
mit dem Senſenſtiel über den Kopf. Der Geſchlagene ſtürzte ſich
unn wütend auf ſeinen Gegfner, der zum Schutz die ſcharfe Senſe
vor ſich hielt. Er ſchlug mit aller Wucht mit der Fauſt in die
Senſe und trug außerdem noch am Kopf eine klaffende Wunde
davon. Schwerverletzt wurde er dem Johanniterkrankenhaus zu
geführt, während der andere Pole ins Gefängnis wanderte.

S Cöthen, 15. Juli. Vom Blitze getötet.) In
Gramsdorf wurde geſtern nachmittag der 25jährige Gaſtwirt
Franz Schlageiſen auf dem Felde vom Blitz getroffen und
getötet.

w. Jena, 14. Juli. (Todesfall.) Der Großherzogliche
Rat Paul Schultze, Oberinſpektor a. D., iſt geſtern im
80. Lebensjahre geſtorben. Er war in früheren Jahren Sekretär
des land wirtſchaftlichen Jnſtituts und Geſchäfts
führer des Thüringer Fiſcherei-Vereins.

W. Meiningen, 14. Juli. (Stiftung eines Schau
ſp'i el er s.) Der frühere, in Dresden verſtorbene Hofſchau-
ſpieler Adolf Landvogt hat dem herzoglichen Staatsminiſterium
letztwillig den Betrag von 15000 Mk. zur Begründung einer
Stiftung zugewandt, deren Abwurf hilfsbedürftigen Bewohnern
des Landes zugute kommen ſoll.

W. Gerſtungen, 14. Juli. (Grober Unfug.) Als das
14. HuſarenRegiment aus Kaſſel in Oberſuhl Ouartier bezogen
hatte, ſchlichen ſich nachts unbekannte Leute in die Ställe, löſten
die Pferde ab und trieben ſie ins Freie. 14 Pferde konnten am
folgenden Morgen wieder eingefangen werden. Drei wertvolle
Pferde wurden noch nicht ermittelt. Die Militärverwaltung ließ
eine ſcharfe Unterſuchung nach den Tätern einleiten. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß die Täter Soldaten ſind.

z Pirna, 14. Juli. (Das Recht auf die Straße.)
Wie der „Pirnger Anzeiger“ mitteilt, war zu einem Umzuge
am geſtrigen Marktfeſte. nachträglich auch den ſozialdemokrati-
ſchen Gewerkſchaften die Erlaubnis erteilt worden zu einem
Ausmarſch zum Sommerfeſt den Weg durch die Stadt zu
nehmen. Die Genoſſen wußten es nun ſo einzurichten, daß
auch ſie ihre Aufſtellung am Schiffertor nahmen. Auf dem
Wege wurde dann von ihnen der Marktfeſtzug, der bekanntlich
vielfach Kinderfröhlichkeit darſtellt, einfach durchſchnitten. Für
die Einheimiſchen und die vielen herzugeſtrömten Fremden war
das ein gar eigentümliches Schauſpiel, als der Demonſtrations-
zug der mit roten Nelken, dito Schlipſen und Schärpen ge
ſchmückten Genoſſen und Genoſſinnen mit Pauken und Trom-
peten über den altehrwürdigen Marktplatz zog, der vom Ver
kehrsberein für das Marktfeſt geſchmückt und hergerichtet
worden war. War die Bewilligung des Rechtes auf die Straße
in dieſem Falle nötig, konnten die Genoſſen nicht vom andern
Ende der Stadt abmarſchieren?, Und ſchließlich mahlt der zuerſt,
der zuerſt kommt.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Wiſſenſchaftliche Ballonfahrt. Jn der Nacht zum 12. Juli
ſtieg der Ballon Bitterfeld 3* mit den Halleſchen Phyſikern
Privatdozent Dr. Wigand, Dr. Oberländer und cand.
phyſ. Koppe kurz vor Mitternacht in Bitterfeld zu einer
wiſſenſchaftlichen Fahrt auf. Der Ballon wurde zunächſt in
geringer Höhe gehalten, fuhr in weſtſüdweſtlicher Richtung mit
kleiner Geſchwindigkeit und kreuzte um 2 Uhr die Saale bei
Wettin. Hinter Eisleben wurde dann ein Aufſtieg in größere
Höhen unternommen, ſo daß ſich der Ballon bei Sonnenaufgang
bereits in etwa 3000 Meter Höhe über einer geſchloſſenen
Wolkendecke befand. Dabei änderte ſich der Kurs erheblich;
die Maximalhöhe von 4200 Metern bei 55 Luft
temperatur wurde etwa über Halle erreicht. Neben den
meteorologiſchen Beobachtungen gelangen erfolgreiche Meſſungen
der elektriſchen Leitfähigkeit und des Jonen-
gehalts der Luft, Zählungen der Kondenſations-

Hier
Errichtung einer Bismarck-Warte

Nacht wurde durch aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen unterftützt.
Wegen Gewittergefahr mußte ſchon um 7 Uhr morgens durch
Ventilzug der Abſtieg eingeleitet werden. Die Landung er-
folgte ſehr glatt um 84 Uhr bei Bretleben am Kyffhäuſer.
Die Koſten der Fahrt wurden aus dem „Aerophyſikali-
ſchen Forſchungsfonds Halle“ beſtritten.

Leipziger Luftſchiffhafen und Flugplatz. Auf dem Leipziger
Flugplatze wurden in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Januar
1914, 58 Aufſtiege mit Luftſchiffen, die eine Geſamtflugzeit von
132 Stunden 1 Minute aufweiſen, unternommen und zwar:
19 Aufſtiege von „Z. 6“ mit einer Geſamtflugzeit von 88 Std.,
5 Aufſtiege von „Z. 7“ mit einer Geſamtflugzeit von 3 Std.,
10 Aufſtiege von „P. 6“ mit einer Geſamtflugzeit von 10 Std.
23 Min., 28 Aufſtiege von „Sachſen“ mit einer Geſamtflug-
zeit von 30 Std., 29 Min., 1 Aufſtieg von „Schütte-Lanz'.
Ferner ſtarteten 337 Flugzeuge von denen 196 gewöhnliche
Flüge, 84 Paſſagierflüge, 57 Ueberlandflüge mit einer Geſamt-
flugzeit von 58 Stunden 56 Minuten unternahmen und in deren
Verlauf 7 Beſchädigungen an Apparaten herbeigeführt wurden,
während 4 Piloten reſp. Flugſchüler Verletzungen erlitten und
vorübergehend dem Krankenhaus überliefert werden mußten.
15 Offiziersflieger landeten während dieſer Zeit auf dem Flug-
platze. Am 7. April ſtartete der Flieger der Gothaer Waggon-
fabrik Oswald Kahnt und am 8. desſelben Monats der Flieger
Prinz Siegismund von Preußen. An größeren flugſpoxtlichen
Veranſtaltungen fanden ſtatt: Poſtflug Dresden Leipzig Dres
den, Dreieckflug, Sturzflüge und Bewerbungen um den Michel-
brikettpreis. Der Scheinwerfer der Luftſchiffhalle kam beim
Landen von Luftſchiffen und Flugzeugen nachts ſechsmal in
Gebrauch.

Die „Sachſen“ in Weimar. Am 26. Juli wird hier auf dem
Flugplatze auf Veranlaſſung des Vereins für Luftverkehr
Weimar der Zeppelinkreuzer „Sachſen“ aus Leipzig eintreffen.
Er wird gegen 9 Uhr landen und dann zu einer Rundfahrt nach
Erfurt und den Thüringer Wald aufſteigen. Später wird der
Zeppelinkreuzer nach Leipzig zurückkehren und zwar über
Apolda, Naumburg, Lützen wenn ſich genügend Paſſagiere daran
beteiligen.

Bemerkenswerte Anerkennung eines Franzoſen. Jn dem
franzöſiſchen Blatt „Exelſior“ äußert ſich der bekannte Pilot
Roland Garros über das kürzlich beendete Wiener Flug-
meeting und gab dabei ſeiner Anſicht über die deutſchen
Apparate in folgender Weiſe Ausdruck: „Zum dritten Male
hat ſich das Wiener Meeting als das große internationale Krite-
rium der Aviatik beſtätigt. Man kann ſagen, daß es das größte
Meeting war, das je irgendwo ſtattgefunden hat, da 31 Piloten
mit 50 Apparaten anweſend waren. Und es war der erſte ernſte
Wettbewerb zwiſchen den beiden Methoden der Abviatik, der
leichten franzöſiſchen und der ſchweren deutſchen. Wir Franzoſen
kannten ſchon vom erſten Wiener Meeting her die Erfolge der
ſchweren Aviatik, die uns die Oeſterreicher mit ihren Lohner-
Apparaten gezeigt hatten. Die neuen Rekorde der
Deutſchen haben uns in großes Erſtaunen verſetzt. Es ſind
auch diesmal die Deutſchen nach Wien gekommen mit einem
ausgezeichneten Material und großartigen Fliegern,
um uns eine Schlacht zu liefern bezüglich der „Qualität des
Fluges“, und wir haben hier Methoden kennen gelernt, die ſehr
verſchieden von den unſrigen ſind und mindeſtens ebenſo gute
Ergebniſſe liefern. Wenn auch unſere (franzöfiſche) Aviatik hand-
licher und leichter verwendbar iſt, ſo haben wir in den ſchweren
Apparaten, die Höhenrekorde aufgeſtellt und bei der Verſchieden
heit der Geſchwindigkeiten Großartiges geleiſtet haben, Maſchinen
kennen gelernt, die den unſrigen ebenbürtig ſind und die
anderſeits dadurch, daß ſie mehr Belaſtung mit ſſich nehmen
können, einen größeren Aktionsradius als die unſrigen beſitzen.
Das iſt das Ergebnis des Wiener Meetings, das inſtruktiver
und fruchtbarer iſt als irgend eine andere Lehre.“

Todesſtürze. Anläßlich des franzöſiſchen Nationakfeſtes
unternahm der Flieger Dutères in Meaux einen Aufſtieg mit
einem Feſſelballon und ließ den Werkführer der dortigen Gas-
anſtalt, Cheron, auf deſſen Erſuchen den Flug mitmachen. Ober
halb eines Waldes bat Cheron den Ballonführer, ihn landen zu
laſſen. Dutéères riet ſeinem Paſſagier, die Aeſte einer Pappel
zu ergreifen und ſich daran herabgleiten zu laſſen. Cheron ver
ſuchte dies, ſtürzte jedoch ab und blieb auf der Stelle tot.
In der Nähe der Station Binjakoni ſind zwei ruſſiſche Militär
flieger abgeſtürzt und ſchwer verletzt worden.

Olnympiſche Spiele.
Olympiſche Wettkämpfe im 4. Armeekorps am 25. und

26. Juli in Magdeburg. Eine überaus hohe Zahl von Nennungen
iſt, wie uns mitgeteilt wird, zu den erſten olhmpiſchen Wett-
kämpfen des 4. Armeekorps am 25. und 26. Juli auf dem Vik
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toriaSportplatz in Magdebr eingegangen. Da über 800
Offiziere und Mann chaften gemeldet haben, ſind
zahlreiche Vorkämpfe erforderlich, die für Sonnabend, den
25. Juli, nachmittags, und Sonntag, den 26. Juli, vormittags,
vorgeſehen ſind. Ueberraſchend ſtark iſt die Zahl der Nennungen
im 100-Meter-Laufen; es haben 28 Offiziere und 148
Mannſchaften hierzu genannt. Beſonders gute Leiſtungen
ſind im Reckturne'n bei 123 Meldungen zu erwarten., Zum
Weitſprung, Hochſprung und Kugelſtoßen ſind ungefähr je 100
Meldungen eingegangen. Die Stafetten, darunter auch die für
Offiziere, ſind gut beſetzt. Das Jnf.«Regt. Nr. 36 iſt gleichfalls
ſtark vertreten. Der 4000- Meter-Geländelauf für
Offiziere hat zwölf Meldungen erhalten. Der 800-Meter-
Hindernislauf für Mannſchaften verſpricht bei der guten Be
ſetzung (40 Mann) ſehr intereſſant zu werden; es iſt auch hier
ein Vorkampf notwendig. Das Piſtolenſchießen und
Schwimmen für Offiziere findet bereits am Sonnabend
nachmittag ſtatt. Die Hauptentſcheidungen am Sonntag nach-
mittag von 34 Uhr ab. Auch für das Lawn-Tennis-
Turnier haben faſt von allen Truppen des Korps Offiziere
und deren Damen ihre Teilnahme zugeſagt, ſo daß alle ausge
ſchriebenen Konkurrenzen einen ausgezeichneten Sport ver
ſprechen. Wir weiſen darauf hin, daß der Zutritt zu dieſem Feſt
jedermann gegen ein mäßiges Eintrittsgeld geſtattet iſt.

Leichtathletik.
Drittes akademiſches Spielfeſt zu Halle. Am 19. Juli vor

mittags 7 Uhr findet auf den Univerſitätsſpielplätzen (Ziegel-
wieſe) das dritte akademiſche Spielfeſt ſtatt.

Segelſport.
Prinz Heinrich zur Teilnahme an einer engliſchen Regatta.

Prinz Heinrich von Preußen wird der diesjährigen
Regatta in Cowes (England) auf ſeiner Jacht „Carmen“ bei-
wohnen und wird während dieſer Zeit der Gaſt des Marquis
d'Ormonde ſein.

eeccea nn—eceeenn eFragen Sie Jhren Arzt! Er wird Jhnen beſtätigen, daß
Saxlehners „Hunyadi Jaänos“ nicht nur bei einmaliger (akuter)
oder habitueller (chroniſcher) Verſtopfung den Darm von dem an
geſtauten Jnhalt befreit, ſondern auch alle möglichen Konſe
quenzen der Verſtopfung oder Obſtipation beſeitigt. Wenn es
darauf ankommt, eine möglichſt ſchnelle Wirkung zu erzielen,
muß „Hunyadi Jaänos“ zu 1--2 Weinglas, eventuell noch mehr,
genommen werden, ſonſt in kleineren und mittleren Gaben,
eßlöffelweiſe bis zu 1--2 und nur ſelten ein ganzes Weinglas
l--2mal am Tage oder einen Tag über den anderen, nicht zu

des Kindes in der Perſon eines etwa 19 Jahre alten Fräuleins
Haſſe aus Wallwitz bei Halle ermittelt worden. Die Haſie batte

kerne und photographiſche Serienaufnahmen der Bildung
von Gewitterwolken. Die Orientierung während der

kalt, ſondern 10-15 Grad Reaumur warm. „Hunyadi Jaänos“
iſt in allen beſſeren Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerdepots ſtets vorrätig. ge waſſer
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en er Kraftwagenſport.
„„Ein Sieg, wie er noch nie da war!“ So bezeichnen diMünchener Neueſte Nachrichten“ mit Recht den deutſchen Erfolg

im Grand Prix von Frankreich. Jn dieſem bedeutendſten Auto
rennen der Welt, das an Schärfe in dieſem Jahre alle ſeine
Vorgänger weit überragte, belegten drei Mercedeswagen die
erſten drei Plätze auf „Continental-Pneumatik“
ohne jeden Reifendefekt. Das iſt der größte Erfolg, den je eine
Reifenmarke errungen hat. Seit 1912 gewann „Continental“
bereits 4 Grand Prix von Frankreich. (Vergl. heutige Anzeige.)

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Verbandstag deutſcher Jnſtallateure und Klempner.

In Anweſenheit von mehr als 600 Vertretern fand in
München die Hauptverſammlung des Verbandes ſelb
ſtändiger deutſcher Jnſtallateure und Klemp-
ner, der ſeinen Sitz in Düſſeldorf hat, ſtatt. Den Vorſitz führte
Franz Schlüter (Düſſeldorf), der mitteilte, daß der Verband
jetzt nahezu 3000 Mitglieder umfaſſe. Jn dem Geſchäfts
bericht, den der Generalſekretär des Verbandes, Derlin
Düſſeldorf), der Verſammlung unterbreitete, wird darauf hinge
wieſen, daß die Jnſtallateure zahlreiche Klagen und Beſchwerden
über Hinderung in der Ausführung ihres Berufes zu führen
hätten. Von der Regierung ſei aber keine Hilfe zu erwarten, die
Jnſtallateure täten daher gut, ihren Berufskollegen und damit
ſich ſelbſt in der Oeffentlichkeit größere Geltung zu verſchaffen,
indem ſie danach ſtreben ſollten, größeren Einfluß auf die poli
tiſchen Parteien und auf die Kommunalverwaltungen zu ge
winnen. Der Redner ermahnte den Verbandstag, den Egoismus
und Konkurrenzneid des einzelnen und den Mangel an Soli-
daritätsgefühl ſowie die Teilnahmloſigkeit fallen zu laſſen und
vereint gegen den gemeinſamen Feind zu marſchieren. Der
Vorſitzende des Fachſchulvereins, Emil Fudicker (Elberfeld),
berichtete über die ſtaatliche Fachſchule für Jnſtallations- und
Betriebstechnik in Köln. Der Redner betonte, daß der Beſuch
der Fachſchule nur dann von Erfolgen getragen ſein könne, wenn
die Schüler vorher viel praktiſch gearbeitet hätten. Nachdem
der Vorſitzende des Verbandes und der Generalſekretär über die
Tätigkeit des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes, des Deut-
ſchen Beleuchtungstages ſowie des Reichsbundes baugewerblicher
Arbeitgeber- Verbände berichtet hatten, beſchloß die Verſammlung
gemäß dem Antrage der beiden Redner, auch weiterhin dieſen
drei Verbänden körperſchaftlich als Mitglied anzugehören; die
Mitgliedſchaft bei dem letztgenannten Verbande ſoll indeſſen nur

Verbandes. Hierauf beriet der Verbandstag eine große Anzahl
von Anträgen. Ein Antrag der Ortsgruppe Heidelberg, in wel
chem gefordert wird, daß der Verband dghin wirken möge, daß
die Verbandsmitglieder, denen eine gute Ausbildung des Nach-
wuchſes, beſonders der Söhne der Meiſter am Herzen liegt, dieſen
Beſtrebungen dadurch entgegenkommen, daß n ſich der Mühe
unterzögen, ſolche jungen Leute als Volontäre auszubilden,
wurde nach einer Begründung durch Barth (Heidelberg) dahin
erledigt, daß beſchloſſen wurde, derartige Stellen im Verbands
organ auszuſchreiben. Ein Antrag Elberfeld, wonach der Ver
band dahin wirken ſolle, daß der Unſitte geſteuert werde, wodurch
die großen Firmen, welche Badeöfen lieferten, die Jnſtallateure
völlig ausſchalteten, wie dies beſonders bei der Lieferung ſolcher
Oefengan Banugenoſſenſchaften und Eigenheime geſchehe, wurde
angenommen und dem Vorſtande zur Ausführung überwieſen.
Ein Antrag der Ortsgruppe Barmen fordert die Einſetzung von
Ortskommiſſionen bei Ausſchreibung öffentlicher Arbeiten, denen
die Aufgabe ohhjegen ſoll, eine genaue Kalkulation der Selbſt
koſten bei Verwendung erſtklaſſiger Rohſtoffe und bei ſorg-
fältigſter Ausführung vorzunehmen, wurde nach einer Begrün-
dung von Kurtz (Barmen) angenommen. Ein Antrag Bonn,
welcher den Ausbau von Schiedsgerichten zur Schlichtung von
Streitigkeiten zwiſchen Lieferanten und Verbandsmitgliedern
Weſert wurde dem Verbandsvorſtand zur Vorbereitung über-
wieſen.

Zentralverbandstg der deutſchen Schuhwarenhändler.
Unter ſtarker Beteiligung trat der Zentralverband deutſcher

Schuhwarenhändler in Münſter zu ſeiner Hauptverſammlung
zuſammen. Die Tagung ſtand unter der Leitung des erſten
Vorſitzenden Schimmer (Erfurt). Der Jahresbericht
hebt die Schwierigkeiten der Verhältniſſe im Schuhhandel und
deren Gründe hervor und betont, daß für eine beſſere Preis-
bildung geſorgt und gegen die Ueberflutung des Marktes mit
Ware Stellung genommen werden muß. Der Verband, dem im
Berichtsjahr 599 neue Mitglieder beigetreten ſind, umfaßt derzeit
in 110 Ortsgruppen an 12-1300 Orten rund 4000 Mitglieder.
Die finanziellen Verhältniſſe des Verbandes ſind nach dem
Kaſſenbericht günſtige zu nennen. Der erſte Redner Dr.
Muſer (Eſſen) verbreitete ſich ſodann über die Frage des
Zuſammengehens mit dem reichsdeutſchen
Mittelſtandsverband. Er betonte, daß heute Kauf-
manns- und Mittelſtand vielfach enge miteinander verbunden
ſind und daß der Zentralvorſtand deutſcher Schuhwarenhändler
gut daran getan habe, ſich dem Reichsdeutſchen Mittelſtands-
verband anzuſchließen. Der Verbandsſyndikus Rechtsanwalt

An den Vortrag knüpfte ſich eine längere und zum Teil ziemlich
lebhafte Ausſprache. Ebenſo rief der letzte Punkt der Tages-
ordnung eine rege Ausſprache hervor. Die Handelskammer
Berlin hatte Geſchäftsbedingungen für den Handel mit Schuh-
waren ausgearbeitet und an alle Handelskammern des Reiches
verſchickt. Wenn dieſe Bedingungen von den Schuhwarenhändlern
ohne Erinnerung geblieben wären, würden ſie Geſetzeskraft er
langt haben. Da ſie aber eine Reihe von Punkten enthalten,

egen welche die Schuhwarenhändler im Intereſſe ihres StandesEnſpruch erheben zu müſſen glauben, wurden gegen einige Teile

der Beſtimmungen Bedenken erhoben und der Vorſtand beauf-
tragt, das Nötige zu veranlaſſen. Mit der Tagung war eine
Fachausſtellung ſowie eine Reihe geſellſchaftlicher Veranſtal
tungen verbunden.,

Oeſterreichiſche Jahrhundert-Ausſtellung.
Jm Feſtſaale des Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins in

Wien hat ſich die große Kommiſſion der öſterreichiſchen Jahr-
hundertausſtellung Wien 1915 gebildet. Der Präſident des
Nieder öſterreichiſchen Gewerbevereins Adolf Schiel und der
Obmann der vorbereitenden Komitees Baurat Breßler erklärten,
die kommende Ausſtellung ſolle in erſter Reihe zur Schau
bringen, wie ſich Jnduſtrie, Kunſt und Gewerbe in den letzten
hundert Jahren entwickelt haben, was menſchlicher Geiſt und
menſchliche Tatkraft auf den verſchiedenſten Gebieten geſchaffen
haben. Es ſeien folgende Gruppen in Ausſicht genommen: Kunſt
und Wiſſenſchaft, Wohnungsweſen, Jnduſtrie und Gewerbe,
Verkehr, Sport, ſoziale Fürſorge, Wirken der Frau im Wirt-
ſchaftsleben. Jm Rahmen der Geſamtausſtellung findet außer-
dem eine von der K. K. Gartenbaugeſellſchaft veranſtaltete
Gartenbau- und Gartenkunſtausſtellung ſtatt. Die un
ſoll Ende April 1915 eröffnet werden und in der Rotunde un
in den angrenzenden Parkteilen ſtattfinden. Jn das Präſidium
wurden gewählt Herrenhausmitglied Dr. Wilhelm Exner als
Präſident, Adolf Schiel und die Vizepräſidenten des Nieder
öſterreichiſchen Gewerbevereins Georg Fritz und Egmond Stoll.

Freireiſe zur Ausſtellung in Daresſalam. Die Teil-
nehmer der auf Anregung und unter Mitwirkung des heimiſchen
Arbeitsausſchuſſes der Ausſtellung Daresſalam 1914
von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft veranſtalte-
ten Freireiſe für Handwerker, Lehrer, Arbeiter
uſw. haben ſich am 14. Juli in Hamburg an Bord des Dampfers
„General“ nach Daresſalam eingeſchifft. Zur Verabſchiedung
hatten ſich eingefunden von der Kolonialgeſellſchaft Graf
Schweinitz und vom heimiſchen Arbeitsausſchuß der Prä-

unter gewiſſen Vorbehalten beibehalten werden. Homme- Dr. Grünefeld (Erfurt) beſprach das Thema „Zweckmäßige ſident Direktor Dr. Sorge und Aſſeſſor Schöneberg.
r ich (Düſſldorf) berichtete über den Stand der Sterbekaſſe des Maßnahmen bei der Verfolgung des unlauteren Wettbewerbs“.

Bekanntmachung. In dem Konkursverfahren überDie Staatlich-Städtiſche Baugewerkſchule in Halle a. S.
umfaßt 3 Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer Königlich
preußiſchen fünfklaſſigen Baugewerkſchule. Jm kommenden
Winterhalbjahr werden die Klaſſen 5 und 4, im Sommerhalbjahr
1915 wird die Klaſſe 3 betrieben. Der erfolgreiche Beſuch der
Klaſſe 3 berechtigt zum Eintritt in Klaſſe 2 einer Königl. Voll
anſtalt ohne beſondere Prüfung. Das halbjährliche Schulgeld
beträgt 80 Mk. Das Winterhalbjahr beginnt am 11. Oktober
vormittags 10 Uhr. Meldungen haben bis zutn 15. September
zu erfolgen. Auskunft erteilt der ſtellvertretende Direktor,
Architekt Gabler, Gutjahrſtraße 1.

Halle a. S., im Juni 1914.
Das Kuratorium der Staatl.-Städt. Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Die Staatlich- Städtiſche Maſchinenbauſchule in Halle a. S.

umfaßt 2 Klaſſen und bildet den Unterbau zu einer Königlich
preußiſchen vierklaſſigen (niederen) Maſchinenbauſchule. Der
erfolgreiche Beſuch der Oberklaſſe berechtigt zum Eintritt in
Klaſſe 2 einer Königl. Vollanſtalt vhne beſondere Prüfung. Das
halbjährliche Schulgeld beträgt 30 Mk. Das Winterhalbjahr be
ginnt am 11. Oktober, vormittags 10 Uhr. Auskunft erteilt der
ſtellvertretende Direktor, Architekt Gabler, Gutjahrſtraße 1.

Halle a. S., im Juni 1914.
Das Kuratorium der Staatl.-Städt. Handwerkerſchule.

Bekanntmachung.
Gemäß t 11 er Schiedsmannsordnung ſind die Geſchäfte

des Schiedsmanns für den 28. Bezirk bis 4. Auguſt d. Js. dem
Schiedsmann des 29. Bezirks, Herrn Kaufmann Karl Bartels
hier, Ludwig Wuchererſtraße 70, bezw. deſſen Stellvertreter,
Herrn Malermeiſter Willh Buſchmann hier, Ludwig Wucherer
ſtraße 32, übertragen worden.

Halle a. S., den 10. Juli 1914,
Der Magiſtrat.

n das hieſige Handelsregiſter Verdingung.iſt heute eingetragen: Abt. A zu 111 Der Abbruch der Schmohlſchen
betreffend die Firma Mehnert &Gaſtwirtſchaft mit Nebengebäuden
Müldener, Halle a. S. Offene auf Bahnhof Schlettau und Ueber
Handelsgeſellſchaft. Der Kauf nahme der Materialien ſoll im
mann Wilhelm Holz in Halle Wege der öffentlichen Aus-
a. S. iſt in das Geſchäft als ſchreibung vergeben werden. Die
perſönlich haftender Geſellſchafter Verdingungsunterlagen ſind im
eingetreten. Die Geſellſchaft hat Bureau der Bauagbteilung 3
am 1. April 1914 begonnen. Halle (Saale), Thielenſtraße 23,
Abt. A Nr. 2462 betreffend die Zimmer 146, zur Einſicht aus-
offene Handelsgeſellſchaft M. gelegt, können auch von dort gegen

ozuniak Co., Halle a. S. portofreie Bareinſendung von
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 60 Pfg. für das Verdingungsheft
Inhaber der Firma iſt jetzt der
Kaufmann und Gaſtwirt Otto
Vondarn in Se a. B.
Abt. A Nr. 2476 die Firma Max
Deichmann mit dem Sitz in
Halle a. S. und als derenW aber der Kaufmann Maxeichmann in Halle. a. S. Dem
Max Deichmann, dem Jüngeren,in Halle a. S. iſt Prokura erteiit.

Abt. A zu 2439 betreffend die
offene Handelsgeſellſchaft Stöckel
K Jacob, Halle a. S. Die Ge
ſellſchaft iſt aufgelöſt. Die Firma
iſt erloſchen. Abt. A zu 2442
vetreffend die offene Handels-
geſellſchaft Dr. med. Ernſt
Geyer K Co. in Berlin mitZweigniederlaſſung in Halle a. S.:Die Fweigniederlaſſung in Halle

a. S. iſt aufgehoben. Abt.
zu 205 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Quenſell
Spannuth in Braunſchweig mit

weigniederlaſſungin Halle a. S.:
ie Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der

bisherige Geſellſchafter Max
Quenſell in agderuxg iſt
alleiniger Jnhaber der Firma.
Die den Kaufleuten Albrecht
Meinhardt, Wilhelm Achilles,
Bernhard Ullrich in Braun
ſchweig und Franz Weiſenborn
in Magdeburg erteilten Prokuren
bleiben beſtehen. Die Prokurades Paul Günther iſt erloſchen. 320

Halle a. S., den 9. Juli 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Das Konkursverfahren über
das Nachlaß Vermögen des
Mühlenbeſitzers Paul Wrede
in Teutſchenthal wird nach er-
folgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Aſin 4Loſen an hieſige Handwerks-

bezogen werden. Verſiegelte und
mit der Aufſchrift „Angebot auf
Abbruch der Schmohlſchen Gaſt-
wirtſchaft auf Bahnhof Schlettau“
verſehene Angebote ſind bis zum
20. Juli d. Js. vormittags 11 Uhr
an die erntete 3 portofreieinzureichen, woſelbſt die Oeff-
nung in Gegenwart erſchienener
Bewerber erfolgt. 2081

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Halle (Saale), den 11. Juli 1914.

Kgl. Eiſenbahnbauabteilung 3.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Glaſer-

arbeiten für den Neubau des
ſtädtiſch. Hallenſchwimmbades
ſoll im Wege der Wettbewerbung

meiſter vergeben werden. Mit
entſprechender Aufſchrift ver-
ſehene Angebote ſind bis
Freitag, den 24. Juli d. Js.,

vormittags 10 Uhr
an das Magiſtrats Büro I

ochbau Zimmer Nr. 120/21 des
olizeigebäudes, Dreyhaupt-

traße 6 III, einzureichen. Die
erdingungsunterlagen liegen

von 10—1 Uhr vormittags im
Baubüro, Gr. Steinſtraße, zur
Einſicht aus, ſie können auch, ſoweit
vorrätig, für den Preis vonark von der Rathaus-
inſpektion, Marktplatz 1, bezogen
werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (S.) den-44. Juli 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Luzerneheu,
ingebunden, geſund geerntet, abScheune hier 4 Mk., frei Hof

das Vermögen der Putzmacherin
Elſa Walzeck in Halle a. S. iſt
infolge eines von der Gemein-
ſchuldnerin gemachten Vorſchlags
zu einem n n wergkeiche Ver
gleichstermin au

den 5. Auguſt 1914
rzugtagg 9 Uhrvor dem Königlichen Amtsgericht

in Halle a. S. Poſtſtr. 13, Zimmer

v 45, rſchl der Vergleichsvorſchlag un
Erklärung des Gläubigeraus-

Wir haben von Donnerstag, den
16. d d. Mt8. einen großen Trans-
port ſchwerſter [2097
Holſteiner und Oſdenburge

Ackerpferde.
Tel.a SeGebr. Grunsfeld.

die
Wuer r auf der Gerichts-
ſchr eeiberei des Konkursgerichts
zur Einſicht der Beteiligten
niedergelegt.

Halle a. S. den 10. Juli 1914.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtssgerichts,
bteilung 7.

Suche Pachtung
von ca. 800-1200 Morgengut. Rüben u. Weizenboden.
Kapital vorhanden. Offert. von
Selbſtbeſitzern unt. V. W. 4906
an Rudolf Mosse, Halle. es

Wir empfehlen unſere ſtändige
Skonkurrenzloſe Auswahl erſtklaſſiger

engliſcher ſowie deutſcher
Fyet 1 Vohenhſerde

Gebr. Grunsfeld.
[2096

B.
e

v ITelephon 1087. W S 5 aWe

Arbeiten der CLandwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen.

Buchführung, Taration und Vetriebslehre.

Heft 1. Anleitung zur Abſchätzung von Landgütern
und einzelnen Grundſtücken. Zweite Auflage.

Preis: 1,00
Hierzu Schema zu einem Taxprotokoll

Preis: 0,50
Heft 3. Anleitung zur Aufſtellung von Pachtverträgen

Preis: 1,20 A
Heft 11. Grundſätze und Fingerzeigefür die Bewertung

von ländlichen Grundſtücken bei der Ent-

eignung Preis: 1,00Heft 16. Ein land wirtſchaftlicher Rückblick auf die
letzten 60 Jahre und auf 25 jährige Betriebs-
h einer Bauernwirtſchaft. Von Guts
beſitzer A. Koch-Schönewerda. Zweite Auf-

lage Preis: 2/00Heft 31. Die Entwicklung der Landwirtſchaft in der
Provinz Sachſen während der letzten 25 Jahre.
Erläutert an den Betriebsergebniſſen von
17 Bauernwirtſchaften.

Preis 2,00 Porto 20
Pachtvertrags Formulare für r eUm den mannigfachen Differenzen bei der Verpachtung

von Einzelgrundſtücken zu begegnen, hat der Buch-
führungs Ausſchuß unter Beihilfe des Syndikus der
Landwirtſchaftskammer einen kurzen Pachtvertrag
entworfen, der als Anhalt bei Abfaſſung eines ſolchen
Vertrages wertvolle Anhaltspunkte gibt, in vielen
Fällen nur ausgefüllt zu werden braucht.

Pro Exemplar Preis: 0,10

Zu beziehen durch die

Buchdruckerei Otto Thiele
Halleſche Zeitung

Halle a. S. Leipzigerſtraße 61/62.
Der Verſand exfolgt durch Nachnahme oder gegen

vorherige Einſendung des Betrages nach auswärts
für Porto und Verpackung 20 Pfg. mehr.

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge

e. Gustav hbude, Sattlermeister,
lle a. S., den 9. Juli 1914.Hagöniet. Amtsgericht, Abt. 7. Halle 4,50 Mk. abzugeben. (15599 Rittergut Queis. Preisen beiMerseburgerstrasse 6. Telephon 1837. (4128

Anſte

z Von heute ab empfehle ich wieder
eine große Auswahl [2089

belgiſcher-CLütticher

Spannpferde
ſowie

Oldenburger u. Holſteiner
Acker u. Wagenpferde.

Telephon
fartwig Friedheim, Feder

Drei junge Reitpferde, hen n Wagen
Züchter zu verk. Die Pferde haben hervorragend. Gangwerk
und ſind vollkommen fromm. Offerten unter Z. j. 3762 an die
Expedition dieſer Zeitung. (4334

Sonnabend, den 18. d. Mts6., habe eine

große Auswahl (2082belg. Arbeitspferde.

Sangervauſen. helm Stock
e ch beſchaffe fortgeſetztGü ter f. ohne nduſtrie u. Gewerbe

kaufe an bar ohne vorherige Landwirtſchaften, Grundbeſitz c.
unnäh. Angaben er Käufer u. Teilhaber

im Deutſchenan Rageit onae: Sale. u ehe
Kutſchwagen,

Sangerhauſen.

Conrad tto, Leipzig,arinenſtr.17.
weiſitzig, mit Kutſcherbock preis Durchgreif. v. gerichtl.vereid. Sachs r verſt. a rl

Delitzſcherſtraße 10, Hof. verkaufen willWer Ker rübaber un
Dio Pferdesommoerfrisohe verl. meinen unverbindl. Beſuch.

guf den üppi ſchagten, v. Bern n r neuf den üppigen, ge en, vpflug. ert. mr r en Z. e. 3758 an die Exped. d. Ztg.
m Saaleta et täglich nur1.10 Mk. für das Pferd. W ringen Merin d h

und Abholen nach Belieben. hat einige b er o
BVabnſtat. Rttgt. Porſteundorf, und vbornloſe Röcke
Poſt u. Fernſpr. Dornburg Saale. zu zivilen Preiſen abzugeben.Wa en bei vorheriger Anme

Alte Kartofeln
noch ſehr ſchöne Ware, eingetroffen Strohſeile,

ferner Frühkartoffeln Garbenbänder,
offeriere zu äußerſt. Tagespreiſen. feurig- und ſäureecht tPrompter Stückgutverſand. (2095 empſtebtt ur

zu den billigſten Tagespreiſen

Paul Otto Strohſeil? un Aachetſab

ohſeil eKönigſtraße 71. Tel. 3329. Gerenert
Kartoffel u. Fouragegeſchäft.

r
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